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Breiion Wood

Wirtschaftlich muss man damit rechnen,
dass die lose europäische Gestaltung, die in
den vergangenen Kriegsjahren von Deutschland

gebildet und — bei offenbar unrichtiger
Einschätzung der gegenseitigen Kräfte —
zum Kampf gegen den Westen und zugleich
gegen den Osten angesetzt wurde, durch den
anglo-amerikanischen und russisch-slawischen

Mächteblock (es handelt sich nicht nur
um die Sowjets) zerrieben wird. Jeder
Krieg geht ja in erster Linie um die Macht
und in zweiter Linie um eine Ideologie.
Letztere ist nur das Schild oder Banner für
die Erkämpfung der Macht. Ist sie einmal
errungen, dann allerdings wird sich fragen,
inwieweit eine ideologische Politik verwirklicht

werden kann.
Angenommen, das anglo-amerikanische

und russisch-slawische Mächtesystem siege,
muss eine entsprechende Änderung der
wirtschaftlichen Einflussphäre in Europa die
Folge sein. In diesem Fall fragt sich •—• und
hiebei kommt nun eben die veränderte
Wirtschaftsstruktur jener Staaten in Frage —,
wieweit das zentrale und westliche Europa
überhaupt noch privatwirtschaftliche
Beziehungen zu den neuen Staatsgebilden des
Ostens unterhalten kann. Die wirtschaftlichen

Interessen kreuzen sich aber auch
innerhalb der englisch-amerikanischen
Einflussgruppe. Das Problem hat also wirklich
überragende wirtschaftliche Bedeutung,
weil es neue internationale Konfliktsstoffe in
sich trägt, aber diese Möglichkeit ist von
amerikanischer und auch englischer Seite längst
erkannt worden. Die Versuche einer Lösung
sind für uns in der Schweiz, je nachdem die
Kriegswürfel fallen, äusserst folgenschwer.
Bisherige internationale Besprechungen
haben uns gezeigt, dass eine Lösung dieser
Probleme auf fast unüberwindliche Schwierigkeiten

stösst, so dass man nach dem Kriege
leider mit einigen Bedenken in die Zukunft
blicken muss. — Nach unseren Beobachtungen

hat man sich auch gar nicht an die
Wurzel der Frage herangewagt. Deutlicher
ausgedrückt: Jedermann möchte nach dem
Krieg den geordneten Güter- und
Geldaustausch international wieder in Gang bringen,

wohl verstanden unter Vermeidung der
unhaltbaren Vorkriegszustände. Also sollte
man zu diesem Zweck nicht nur Währungsund

Kreditvcrhandlungen führen, sondern
den Versuch einer Einigung über die willkürlich

regellose Produktion und den Absatz
der Ware anstellen. Nach dieser Richtung
sind in der Tat von England unter dem Vorsitz

einer interalliierten Kommission Schritte
unternommen worden — aber man hat
von dieser Kommission in London plötzlich
nichts mehr gehört. Selbstverständlich ist
die Verständigung über Produktion und
Absatz eine äusserst heikle Angelegenheit,
berührt sie doch schliesslich die Entwicklung
unserer Wirtschaftsordnung nach der
kollektivistischen Seite hin. Eine internationale
Verständigung über die Schlüsselposition der
Produktion ist ohne tiefe Einwirkungen in
die wirtschaftliche Selbständigkeit der
betroffenen Staaten kaum denkbar. Will man
diese Frage besser in Ordnung bringen, so
stösst man weiter an das autarkischc
Selbsthilfeprinzip der Produktionsländer, das auch
nach dem Krieg in den meisten Staaten,
verdeckt oder offen, kaum fallen gelassen
wird. Klar gesprochen, will sich jeder Staat
vorbehalten, den Absatz seiner produzierten
Güter selber zu betreiben, und zwar in dem
Mass, wie er es für das Wohl seiner Bürger

als richtig findet. Diesem Grundsatz
entsprechend kommt vom Westen her der Ruf
nach einem möglichsten Abbau der
Kriegsbeschränkungen zur Wiederherstellung der
Handelsfreiheit. Dass aus dem Osten
ähnliche Tendenzen für die freie Wirtschaft an
uns gelangen,, ist bei der vorläufigen
staatlichen Abgeschlossenheit Russlands weniger
wahrscheinlich; es wird die Autarkie bei
möglichster Förderung des für das Land
nützlichen Exportes wahrscheinlich auf dem
Staatsweg ebenso stark betreiben wie der
Westen.

In der Weltwirtschaft müssen solche
Gegensätze natürlich berücksichtigt werden.
Darum boten sich bei den kürzlich abgeschlossenen

Verhandlungen in Bretton Wood für
die Vertreter der 44 Nationen vorläufig zwei
Möglichkeiten:

Erstens der Versuch einer raschen Belebung

der Weltwirtschaft durch das Mittel
von Wiederaufbau und Arbeitsbeschaffungs-
resp. Produktionskrediten. Für diesen Zweck
soll eine internationale Kreditbank mit einem
Kapital von 10 Milliarden Dollars geschaffen
werden. Dieses Geld würde für Darlehen
an solche Mitgliederstaaten, d. h. die Länder
bestimmt sein, die es für die Hebung ihrer
landwirtschaftlichen oder industriellen
Produktion notwendig haben. Man einigte sich
auch über die Anleihe-Bedingungen.
Theoretisch gesprochen, könnten also Mitgliederstaaten

bei der Bank, die unter dem Krieg
gelitten haben, anhand solcher Darlehen
wirtschaftlich wieder auf die Höhe gebracht
werden. Sie vermöchten unter Steigerung
ihrer Produktion die Konkurrenz mit dem
Ausland wieder aufzunehmen. Ob, praktisch

gesprochen, die massgeblichen Gouverneure

dieser Weltkreditbank dann immer
einverstanden sind, den wirtschaftlichen
Konkurrenzkampf derart aufsteigender Länder
gegenüber dem eigenen Gebiet fördern zu
helfen, muss noch dahingestellt werden.
Man wird vielleicht in einem solchen Fall
das Funktionieren der Kredite doch
verzögern. Bedenken gegen eine solche
ungehemmte Produktionsförderung wurden bei
den Verhandlungen in Bretton Wood bereits
auch geltend gemacht.

Immerhin ist der Gedanke einer- Welt-
wiederaufbau-Bank naheliegend und gegeben.
Er entspricht durchaus dem Grundsatz, den
wir in der Schweiz mit unserem 5 Milliarden-
Arbeitsbeschaffungsprojekt in Aussicht
nehmen. Durch Steigerung der Produktion auf
der ganzen Linie will man Arbeit, aber auch
Kaufkraft schaffen. Wo diese Produktionssteigerung

Halt machen soll, ist allerdings
nirgends deutlich gesagt, das Absatzproblem
also, wie gesagt, auf die Dauer nicht gelöst.
Aus unserem eigenen schweizerischen Projekt

mag man aber erkennen, dass die 10
Milliarden Dollars für die Rekonstruktion der
Weltwirtschaft eigentlich einen bescheidenen
Betrag darstellen, so dass die Befürchtung
für eine Übersteigerung der Produktion durch
solche Kredite nicht allzusehr gerechtfertigt
ist.

Zweitens will man den Versuch machen —
weil doch in nächster Zeit eine Produktion-
und Güterabsatzordnung international
sozusagen unmöglich ist —, durch einen
Währungsfonds von ebenfalls 10 Milliarden Dollars

die Stabilisierung der verschiedenen
Geldwerte herbeizuführen. Der so
vorgesehene internationale Währungsfonds soll
dem Zweck dienen, den Güterverkehr oder
den Verkehr im allgemeinen zu erleichtern

und dann namentlich die unglückseligen
Valutaschwankungen der Vorkriegszeit nach
Möglichkeit zu mildern. Die Mitglieder des

Währungsfonds sollen für dieses Ziel nämlich

ohne Genehmigung der Fondsverwal-
tung keinerlei wesentliche Änderungen ihrer
Landesvaluten mehr vornehmen dürfen. Der
Fonds würde ferner solchen Mitgliedern
dienen, die ohne Kredite ihre Schulden an
andere Staaten nicht ausgleichen können
und also leichter für ein Valutadumping
eingenommen sein können. Wie ersichtlich,
will man auf diesem Weg die Landesdevisen
der verschiedenen Staaten davon abbringen,
sich für ihren Warenabsatz in den Dienst der
Privatinitiative zu stellen, d. h. mittels der
Währung Preisunterbietungen zu bewirken,
wie sie zwischen dem ersten und zweiten
Weltkrieg üblich waren und uns die grossen
Wirtschaftskämpfe und dann eben die
willkürlichen und spekulativen Geldentwertungen

mit ihren unabsehbaren Folgen brachten.

Die schärfste Waffe im Kampf um den
Absatz soll also mit einer Verpflichtung auf
eine stabilisierte Währung und durch die
Möglichkeit von Stabilisierungsdarlehen den
einzelnen Handelsländern im wesentlichen
aus den Händen genommen werden. Auf
diesem Umweg will man auch eine gewisse
Regelung der zügellosen Produktion und des
Absatzes erreichen.

Nach den vorliegenden Berichten ist
nicht klar geworden, wieweit man sich in
Bretton Wood über diese allerwichtigste Frage

der Währung einigen konnte. Schwierigkeiten

müssen naturgemäss entstanden sein,
und sie werden daher rühren, dass sich jeder
Teilnehmer bewusst war, welchen wirtschaftlichen

Bindungen ein Staat mit der Verpflichtung

an die beiden genannten Institute
Wiederaufbaubank und Währungsfonds
entgegengeht. Unter anderem befürchten die
Schuldnerstaaten das Übergewicht der
kapitalkräftigen Grossgläubiger, die imstande
sein könnten, durch ihr Geld die Produktion
und den Absatz ausschlaggebend zu
beeinflussen. Aber zu dieser Frage ist doch von
gutem, dass man den Ursachen der
wirtschaftlichen Weltstreitigkeiten immer näherrückt

und den ernstlichen Versuch für ihre
Beseitigung zu unternehmen scheint.

Die beiden Projekte sehen noch einen
| langen Weg für die Verwirklichung vor sich.

Staaten, die sich beteiligen wollen, müssen
vorerst ihre Zustimmung geben, und diese
ist meist nur durch komplizierte Beschlüsse
ihrer Regierungen, der Parlamente usw. zu
erwirken. Unseres Wissens hat man die
Projekte den an der Konferenz beteiligten
Staaten bereits überwiesen. 'Auch in der
Schweiz bedarf es jedenfalls noch weitspuriger

Erörterungen, bis man sich zur Beteiligung

mit mehreren' hundert Millionen an
diesen internationalen Organisationen ent-
schliessen kann.

Doch liegt in solchen Projekten der Weg,
der uns schliesslich wirtschaftlich die nötige
Ruhe bringt. Wir denken hier in erster Linie
an den Verkehr oder, sagen wir genauer, an
unseren Reiseverkehr. Man hat in Bretton
Wood darüber vielleicht nicht besondere
Worte gesprochen; wenigstens haben wir
über den Reiseverkehr nie eine Notiz gelesen.
Das war aber deshalb nicht notwendig, weil
das Projekt des Währungsfonds ausdrücklich
eine Verpflichtung vorsieht, mit der erreichten

Stabilisierung der Geldwerte die
Devisenbeschränkungen von Land zu Land fallen zu
lassen. Eine solche Bestimmung steht
ausdrücklich im amerikanischen Whitc-Plan,
und wir nehmen an, dass sie eine Hauptvor-
aussetzung für die Verwirklichung des
Projektes darstellt. Das Dahinfallen der
Devisenbeschränkungen von Land zu Land ist
nun aber die hauptsächlichste Bedingung
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Hitgliederbewegung, — Mouve-
ment des membres

Neuanmeldungen Betten
Demandes d'admission Lits

Hr. J. B. Jacomet, Hotel Eden, Arosa 80
M. Th. Schwarz-Bally, Hötel du Valais

Champery 25
Mme J. Handwerck, Hötel du Siecle,

Genöve 50
Hr. Wilhelm Brawand, Hotel

Schweizerheim, Schwendi/Grindelwald 20
MM. J.-J. et A. Bezenfon, Clinique

Vermont, Leysin 30
Hr. Robert Sprenger jr., Hotel Latt¬

mann, Bad Ragaz P.M.
Hr. Josef Zurbriggen, Hotel Portien-

grat, Saas-Almagel 47
HH. Gebr. A. und H. Zimmermann,

Posthotel Terminus, Weggis 100

Konferenz mit den Sektionen

Kürzlich haben wir an unsere Sektionen

einen Fragebogen betreffend den
Entwurf eines Bundesgesetzes über die
Arbeit im Handel und in den Gewerben
gesandt, um sie zur Stellungnahme
anzuhalten und uns mitzuteilen, ob sie für
die weitere Behandlung dem Zentral-
vorstand Vollmacht erteilen oder auf
einer Präsidentenkonferenz resp.
ausserordentlichen Delegiertenversammlung

bestehen. Von unseren 70 Sektionen

haben nur 10 Sektionen eine
Präsidentenkonferenz resp. ausserordentl.
Delegiertenversammlung gewünscht.
Die übrigen Sektionen haben ausdrücklich

oder stillschweigend den Vorstand
zu weiteren Verhandlungen ermächtigt.

Um nun den Begehren derjenigen
Sektionen, die eine Behandlung im
weiteren Kreis unseres Vereins wünschten,

Rechnung zu tragen, hat unser
Zentralvorstand beschlossen, auf den
21. September 1944, nachmittags
14 Uhr, in das Hotel Bellevue-
Palace in Bern eine gemeinsame
Sitzung deö Zentralvorstandes mit diesen

Sektionen einzuberufen, an welcher
das Projekt, welches den Sektionen
unterbreitet wurde, nochmals diskutiert
wird.

Wir geben auf diesem Weg unseren
sämtlichen Sektionen von der Sachlage
Kenntnis. Sollte diese oder jene Sektion,
die dem Zentralvorstand Vollmacht
erteilte und auf eine Präsidentenkonferenz
oder eine ausserordentliche
Delegiertenversammlung verzichtete, dennoch
den Wunsch haben, an der Konferenz
vom 21. September in Bern teilzunehmen,

so steht es ihr natürlich frei, und
sie ist bei den Verhandlungen sehr
willkommen. Die Zentralleitung möchte
indessen bitten, dass, wenn sich eine,Sektion

zur Beteiligung entschliesst, dies
dem Zentralbureau mit den Namen der
Delegierten so rasch wie möglich
bekanntgegeben wird, damit wir über die
Gesamtbeteiligung einen Überblick ha-
ken' Direktion des Zentralbureau.
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für die freiere Wiederaufnahme des internationalen

Reiseverkehrs. Auf diesem Verkehr
anderseits beruht die Existenz unserer
internationalen Hotellerie. Wir in der Hotel-
lerie haben das grösste Interesse am
Zustandekommen einer solchen internationalen
Währungsstabilisierung.

Selbstverständlich sind wir uns bewusst,
dass auch nach dem Dahinfallen von
Devisenbeschränkungen noch andere schwere
Hindernisse für den Reiseverkehr von Staat
zu Staat vorhanden sind. Es sind Hemmungen

wirtschaftlicher oder aber politischer
Natur. Die Spuren eines Weltkrieges lassen
sich nicht in einigen Monaten verwischen,
abgesehen davon, dass der Krieg heute noch
nicht beendigt ist. Für unsere wirtschaftliche
Zukunft ist immerhin erfreulich, mit welcher
Gründlichkeit die Prüfung solcher Probleme
angefasst wird. Man will sich allgemein
nicht wieder von den Zuständen einer
Nachkriegszeit überraschen lassen, wie dies nach
1918 der Fall war. Hoffen wir^nur, dass die
Verhandlungen über diese Gegenstände, die
sich natürlich heute inoffiziell fortsetzen, im
Geiste eines gerechten Ausgleiches unter den
Nationen getroffen werden und dass sich
nicht einzelne Grossmachteinflüsse zu sehr
geltend machen. Wir aber — von der Schweiz
aus — sollten bei diesen eminent wichtigen
Fragen nicht blosse Beobachter bleiben,
sondern uns mit allem Einsatz unserer Mittel
und Kräfte ar^ den Projekten beteiligen.
Unsere bessere oder schlechtere schweizerische

Zukunft hängt von der Lösung dieser
Weltkredit- und Weltwährungsfragen ab.

M. R.

Die TacUecUe

Anstände mit Gästen

Oft konnten wir die merkwürdige Tatsache
beobachten, dass vermehrte Anstände mit Gästen
in der Sommersaison gar kein schlechtes Zeichen
für die Frequenz bedeutet. Grössere Reisebewegung,

schafft naturgemäss auch Konflikte. So
scheint'es auch in diesem Sommer zu sein. "Wir
haben mit Reklamationen von. Gästen mehr als
sonst zu tun.

Namentlich beschäftigen uns zwei Arten von
Reklamationen:

Einmal der Fall, wo der Gast vorzeitig wieder
abreist, und dann der zweite Fall, wo der Hotelier
nicht in der Lage ist, die reservierten Zimmer zur
Verfügung zu stellen. Im einen wie im andern
Fall wird leicht übersehen, dass wir vor einem
Vertragsverhältnis stehen, das nicht ohne rechtliche

Folgen einseitig aufgelöst werden kann.
Geschieht es dennoch, so können unter Umständen

Entschädigungsforderungen geltend gemacht
werden.

Dann und wann tritt der Fall ein, dass eine
Familie in einem Hotel erscheint, für einige Tage
die für längere Zeit reservierten Zimmer benützt
und dann aus irgendeinem Grunde wieder abreist,
sei es, dass ihr das Hotel doch nicht passt und
sie anderwärts geeignetere Unterkunft sucht, sei
es, dass auf dem gleichen Platz eine befreundete
Familie entdeckt wurde, der man sich anschliessen
möchte oder sei es schliesslich, dass man aus
irgendwelchen Gründen wieder heimwärts ziehen
muss. Wir haben uns bei solchen Vorfällen immer
auf den Boden gestellt, dass der Hotelier
möglichste Loyalität zu wahren habe. Diese liegt auch
im Interesse seiner Propaganda und also seines
Hauses. Auf die Wünsche der Gäste ist in einem
solchen Fall möglichste Rücksicht zu nehmen.
Wir können feststellen, dass die meisten Konflikte
durch unsere Hoteliers in dieser Weise erledigt
werden.

Es gibt aber doch Umstände, wo der Hotelier
mit Recht auf Ersatz seines Schadens bestehen
muss, speziell dort, wo der Gast geradezu schikanös

oder unter Ausflüchten in ein nächstes Haus
übersiedeln möchte. Der Hotelier ist dann vielfach

nicht im klaren, wie er sich mit seiner
Entschädigungsforderung verhalten soll. Gültig ist
und bleibt der Rechtsgrundsatz, dass er nur den
effektiv erlittenen Schaden als Ersatz anfordern
kann. Man darf also nicht einfach 14 Tage Pension

verrechnen, auch wenn so bestgilt wurde und
der Gast nur zwei Tage geblieben ist. Wenn der
Hotelier mit anderen Worten in der Lage ist, die
Zimmer sofort wieder für die ganze Zeit zu
besetzen, kann voraussichtlich von einem Schaden
überhaupt nicht die Rede sein, und dann muss er
den Gast springen lassen. In einem solchen Fall
ist ein Punkt von Belang, der oft vom Gast
nicht begriffen wird, nämlich dass er bei nur
1 oder 2 Tage Aufenthalt natürlich nicht auf den
Pensionspreis Anspruch erheben kann, sondern
die Einzelpreise bezahlen muss. Pensionspreise
können nicht zur Anwendung kommen, weil sie
eine Vergünstigung für längeren Aufenthalt
darstellen. Der Gast muss bei so kurzem Aufenthalt
also auch seine 12 oder 15% Service bezahlen
und nicht nur 10% wie bei einem Daueraufenthalt.

Im anderen Fall, wenn der Ausfall grösser ist,
muss der erlittene Schaden genau berechnet
werden. Der SHV besitzt hiefür allerdings einen
etwas veralteten Tarif, der immerhin als
Gebrauchsrecht grundsätzlich noch anwendbar ist.

Wie ist nun die Lage, wenn der Hotelier
bestellte und reservierte Zimmer nicht zur
Verfügung stellen kann Das kam in diesem Sommer
mehrfach vor, weil offenbar die Gäste zufolge der
günstigen Verhältnisse in den Bergen und der
Hitze unten im Tal länger im Hotel blieben und
einfach nicht abreisen wollten. Selbstverständlich
kann der Hotelier solche Gäste nicht einfach aus
dem Haus weisen. Manchmal lassen sie sich dazu
herbei, wenn der Hotelier dies im voraus ankündigen

kann, ihre Zimmer zu wechseln. Das hilft
aber wenig, wenn das Haus ohnehin besetzt ist.
In einem solchen Fall muss dann eben der Hote¬

lier dafür sorgen, dass dem Gast sofort doch
irgendwie auswärts vorübergehend Platz
beschafft werden kann. Ist dies unmöglich, so
bleibt nur der Ausweg, sich unverzüglich mit dem
Gast in Verbindung zu setzen, was ja ohnehin
geschehen muss, um eine Verschiebung oder eine
andere Lösung zu finden. Der Gast wird im
einen oder anderen Fall Verständnis zeigen,
wenn man ihm die Sache gut und gefällig
auseinanderzusetzen vermag. Geschieht dies nicht, wie
wir auch schon beobachtet haben, so ist der
Gast gegenüber dem Hotelier unter Umständen
entschädigungsberechtigt. Wir haben es erlebt,
dass Gäste in andere Häuser mit höheren Preisen
ziehen mussten und für die Preisdifferenz eine
Ersatzforderung stellten. Wenn ein Konflikt
soweit gediehen ist, hat man schwer, einen
Vergleich zugunsten des Hoteliers zu finden.

Allgemein kann gesagt werden, dass bei den
vielen tausend Arrangements in der Sommersaison

erstaunlich wenig Anstände vorkommen.
Im Winter ist die Zahl der Konflikte interessanterweise

verhältnismässig geringer. M. R.

Umschau

Schuizmassnahmen für die Hoiellerie

Am 22. und 23. August tagte die Kommission
des Ständerates zur Beratung des Berichts des
Bundesrates über erweiterte rechtliche
Schutzmassnahmen für die Hotellerie unter dem Vorsitz

von Petitpierre (Neuenburg) und in Anwesenheit

von Bundesrat von Steiger sowie des Chefs
der Justizabteilung, Dr. Kuhn. Die Kommission
trat auf die Vorlage des Bundesrates ein und
erklärte sich, unter Vorbehalt der Nachprüfung
einzelner Bestimmungen, damit einverstanden.
Hinsichtlich der Form sprach sich die Kommission
— was im Interesse einer raschen Hilfe für die
Hotellerie sehr bedauerlich ist — mit sechs gegen
drei Stimmen dafür aus, dass die Vorlage nicht
vom Bundesrat, gestützt auf die Vollmachten,
sondern durch das Parlament im Wege eines
Bundesgesetzes erlassen werde. ß

Paho

Anmerkung der Redaktion: Kürzlich hat
eine Sektion unseres Verbandes in ihrer
Mitgliederversammlung auf die Schwierigkeiten der
Mitgliederwerbung für die Paho aufmerksam
gemacht. Die Leitung der Paho hat dieser Sektion
geantwortet, und wir selber haben es übernommen,
den Brief der Paho hier wiederzugeben. Unser
Verein tritt für die paritätische Fortführung der
Paho unverändert ein. Wir sind der Ansicht, dass,
wenn wir einen qualitativen Nachwuchs in der
Hotellerie fördern wollen, wir für unser Personal
unter anderem durch Versicherung der
Arbeitslosigkeit Fürsorge tragen müssen.

Die Leitung der Paho schreibt:
„Die freiwillige Mitwirkung an unserem

sozialen Werke wird abgelehnt mit der Begründung,
das Interesse der Angestellten an unserer

Institution sei nicht gerade sehr gross und die
zu leistenden Beiträge stellten vielfach eine
unerwünschte zusätzliche Ausgabe für den
Angestellten dar.

Diese Stellungnahme einer Sektion eines
unserer Gründerverbände muss verwundern und
scheint in völliger Unkenntnis der tatsächlichen
Verhältnisse entstanden zu sein. Die Beteiligung
der Arbeitnehmerschaft an unserer Kasse ist —
im Gegensatz zu Ihrer Auffassung—sogar eine
recht erfreuliche. Wie Sie unserem Geschäftsbericht

1943, der Ihnen ebenfalls zugegangen ist,
entnehmen konnten, haben sich im Jahre 1943
788 Angestellte aus freien Stücken unserer
Kasse angeschlossen. Die Zahl der Neueintritte
im laufenden Jahr ist bedeutend höher als im
selben Zeitraum des Vorjahres und beträgt heute
schon 484! Wir glauben, dass durch diesen
ständigen freiwilligen Mitgliederzuwachs der Wille
des Personals an einer paritätischen Einrichtung
des Gastgewerbes mitzuwirken, sehr deutlich in
Erscheinung tritt.

Anderseits gehören unserer Kasse vorwiegend
Betriebe an, die der Hilfsmassnahmen für das
Hotelgewerbe wegen zur Mitgliedschaft verpflichtet

sind. Das Bestreben unserer Kasse ist nun,
das Odium der Sanierungsbedürftigkeit, das der
Mitgliedschaft des Arbeitgebers anhängt, zu
beseitigen, durch Werbung zur freiwilligen
Mitgliedschaft bei der PAHO. Der Beitritt zur
Kasse wäre also ein Akt der Solidarität gegenüber
den sanierungsbedürftigen und sanierten
Kollegen. Es wäre auch eine vorsorgliche Massnahme
für sich selbst und trüge zur engeren Fühlungnahme

zwischen Arbeitgeberschaft und
Arbeitnehmerschaft bei.

Diese Zusammenarbeit wird nach Kriegsende
besonders notwendig sein, wenn es gilt, die vielen
aus dem freiwilligen und obligatorischen Militärdienst

heimkehrenden gastgewerblichen
Angestellten für unser Gewerbe zu erhalten. Ohne die
PAHO und ihre Unterstützungsleistungen an die
alsdann verdienstlosen Angestellten müsste mit
einer grossen Abwanderung auf andere Erwerbszweige

gerechnet werden. Die Auswirkungen auf
unsere Hotellerie wären katastrophal. Es gilt also
auch hier vorzusorgen. Ob diese Aufgabe dem
Personal und den ohnehin notleidenden Betriebsinhabern

allein überlassen werden soll, mögen Ihre
Mitglieder selbst beurteilen. Wir sind der
Auffassung, dass diese Pflicht in erster Linie den
finanziell noch besser stehenden Arbeitgebern
übertragen werden sollte und richten in diesem
Sinne nochmals einen eindringlichen Appell an
Ihre Mitglieder zur freiwilligen Mitwirkung in
unserer Institution.

Wir wissen, dass die mit dem Beitritt
verbundenen finanziellen Opfer diesen oder jenen
Arbeitgeber von einem sofortigen Entschluss
abhalten werden. Der Mitgliederbeitrag ist aber —
verglichen mit der von der Kasse zu erfüllenden
Mission und den vom Bund den Betriebsinhabern

gewährten Hilfsmassnahmen — bescheiden.
Die Kasse wird eine generelle Ermässigung der
Beiträge der Arbeitgebermitglieder prüfen,
sobald die Zahl der Mitgliedbetriebe im Steigen
begriffen ist.

Es würde uns freuen, wenn unsere Darlegungen
Ihre der Kasse noch fernstehenden Mitglieder
zum Beitritt bewögen. Wir danken Ihnen im voraus

für Ihren entsprechenden Aufruf an der nächsten

Mitgliederversammlung.»

Aus deu SMioueu

Hotelier "Verein St. Gallen

Am 21. August 1944 tagte unter dem Vorsitz
von Herrn W. Rügner die Sektion St. Gaden.
Die Versammlung gedachte in ehrender Weise dem
kürzlich verstorbenen Präsidenten, Herrn Kleiner.
Als neues Mitglied konnte Herr Hohl, Hotel
Hirschen, St. Gallen, begrüsst werden.

Da in der nächsten Zeit verschiedene grössere

Tagungen in St. Gallen erfolgen, wurde eine
einheitliche Preisgebarung besprochen und
verschiedene diesbezügliche Vereinbarungen getroffen.

Im weitern wurde ein Entwurf über die
Schaffung einer kantonalen Zentralstelle für
Verkehr beim Volkswirtschaftsdepartement des Kantons

St. Gallen durchbesprochen. Die Zusammenfassung

aller verkehrspolitischen Fragen der
kantonalen Verwaltung durch ein zentrales Organ
wird eine Planmässigkeit und zielbewusste
Lenkung herbeiführen, wie sie für die Zukunft im
Interesse unseres Kantons dringendes Erfordernis
geworden ist. Der Aufgabenkreis dieser kantonalen

Zentralstelle ist auf Grund der Vorlage
gegeben.

Sodann wurde die Frage der finanziellen
Leistung der Sektion an den örtlichen Verkehrsverein
erörtert.

Am 19. September 1944 findet eine Hotelier-
Tagung der Ostschweiz statt, für welche bereits
verschiedene Referenten über aktuelle Themen
gewonnen werden konnten.

Ein weiteres Traktandum behandelt das neue
Wirtschaftsgesetz. Nach gründlicher Diskussion
wird in dem Sinne eine Abänderung beantragt,
dass die Polizeistunde ohne Toleranz auf 24 Uhr
festgelegt wird. Die 23 Uhr-Polizeistunde fördert
nur das Überwirten in nicht gut kontrollierbaren
Betrieben.

Im übrigen beschloss die Versammlung noch,
bei der Aufgabe von Inseraten in Sondernummern
Mass und Ziel zu halten.

Als neuer Präsident der Sektion St. Gallen
wird Herr W. Rügner, Hotel Hecht, St. Gallen,
mit Akklamation gewählt.

lüeiue CUtouik

Geschäftsjubiläum

Am 1. September werden es 25 Jahre sein,
dass Gustav Siegrist das Hotel Krone am
Limmatquai in Zürich durch Kauf übernommen
und seither mit gutem Erfolg geführt hat.
Stets war er darauf bedacht, durch Renovationen
und neue Installationen das Hotel zeitgemäss
auszubauen. Wir gedenken bei diesem Anlass
auch anerkennend der von Gustav Siegrist dem
Hotelier-Verein seit 25 Jahren erwiesenen Treue
und danken ihm nicht zuletzt dafür, dass er dessen

Bestrebungen durch seine Mitarbeit und durch
den fleissigen Besuch unserer Versammlungen
und Veranstaltungen stets unterstützte. Unsere
besten Wünsche begleiten den Jubilaren in das
folgende Vierteljahrhundert. B.

Neue Direktion

Wie wir soeben vernehmen, hat der
Verwaltungsrat der A.-G. Hotel Schweizerhof in Davos
in seiner letzten Sitzung beschlossen, die Leitung
des genannten Hotels Herrn Walter Bränd-
lin-Schenk, Interlaken, zu übertragen. Der
Antritt erfolgt auf den 1. Oktober 1944.

Herr Walter Brändlin, Schwiegersohn von
Herrn Dir. H. Schenk, Grand Hotel Viktoria
& Jungfrau in Interlaken, war, nachdem er früher
leitende Stellen in der in- und ausländischen
Hotellerie innehatte, zuletzt als Direktor im Grand
Hotel Monney & Beau-Sej our au Lac in Montreux
tätig.

Wir wünschen Herrn Brändlin in seinem neuen
Wirkungskreis vollen Erfolg.

VwuiscUles

Kulturhistorische Belehrung im Hotel

Belege aus ältesten Grundbüchern haben
ergeben, dass das Hotel Schloss Unspunnen
auf dem Areal der früheren Burg Unspunnen
steht, deren Ruinen leider nur noch teilweise
sichtbar sind, während der übrige Teil verschüttet
liegt. Die jetzige Hotelleitung hat es sich zur
Aufgabe gemacht, die reichhaltige Geschichte
Unspunnens dem Besucher und Hotelgast
näherzubringen. Zur Erhöhung der historischen
Zuverlässigkeit der Angaben wurde zur Mitbearbeitung

der noch vorhandenen Dokumente und
weiteren Unterlagen (Jahrzahlen, Wappen,
Namen usw.) das Berner Staatsarchiv und
die Stadtbibliothek herbeigezogen. Bereits
beim Umbau der Hotelhalle ist der historische
Charakter der Örtlichkeit mitberücksichtigt worden.

Einen weiteren Schritt unternahm Herr
F. Ammann beim Neubau des Restaurants,
indem die Unspunnen-Stube weitgehend dem
Zwecke der kulturhistorischen Orientierung dient.
Hier findet sich die Geschichte Unspunnens in
Jahrzahlen und Wappen auf dem Holztäfer des
stimmungsvollen Lokales aufgezeichnet. Ein
Steingemälde gibt die älteste Landkarte des
engeren Oberlandes aus der Mitte des 16.
Jahrhunderts wieder und eine Reihe von Gravüren
vom berühmten Hirtenfest und vom „Bösen
Stein" vervollständigen den Anschauungsunterricht.

Die Bemühungen des Hotelbesitzers zeigen,
wie sich künstlerische und kulturhistorische
Belange durchaus harmonisch mit den technischen
Erfordernissen des neuzeitlichen Gastbetriebes
verbinden lassen. Iv.

FRAGE ANTWoRT
Frage No. 289: Konservierungsmethoden.

Im Kqmpfe gegen den Verderb sind die
verschiedensten Konservierungsmethoden in
Schwung gekommen. Könnten Sie mich kurz
über die verschiedenen Möglichkeiten zur Auf-
betvahrung von Lebensmitteln auf längere Dauer
orientieren

Antwort: Durch Erhitzen von Lebensmitteln
(Eintrocknen, Pasteurisieren, Sterilisieren),

lassen sich Lebensmittel vor dem' Verderben
schützen. Das gleiche gelingt mit Hilfe jener
Verfahren, die als Pökeln, Räuchern,
Einsalzen, Marinieren usw. allgemein bekannt
sind. Beim Pökeln wird das mit Speisesalz
und Salpeter oder mit Nitritpökelsalz, einem
Gemisch von Speisesalz und salpetersaurem
Natrium, das aus gesundheitlichen Gründen nicht
mehr als 0,5 bis 0,6 v. H. salpetersaures Natrium
enthalten soll (oft auch unter Zusatz von Knoblauch,

Zwiebeln, Gewürzen) eingeriebene oder
bestreute Fleisch in geeigneten Gefässen
übereinander geschichtet, wobei ihm Wasser, zum
Teil aber auch Nährstoffe entzogen werden und
eine für die Entwicklung der Kleinlebewesen
ungeeignete Salzlake entsteht. Zum Zwecke des
Räucherns hängt man die meist vorher
gesalzenen Lebensmittel in den Rauch brennenden
oder schwelenden Holzes (am besten Buchenholz),

Nadelhölzer sind ungeeignet, da sie beim
Verbrennen Stoffe entwickeln, die die
geräucherten Lebensmittel geschmacklich
beeinflussen. Durch einige im Rauch enthaltene
Stoffe werden die meist nur in den äusseren
Schichten der Nahrungsmittel tätigen Kleinlebewesen

teilweise oder ganz abgetötet. Ausserdem
werden die Lebensmittel durch den Rauch auf
der Oberfläche derart eingetrocknet, dass die
Vermehrung etwa noch vorhandener oder später
hinzutretender Lebewesen stark behindert wird.
Die Schnellräucherung, die darin besteht,
dass man die Lebensmittel mehrmals in bestimmten

Zeiträumen mit rohem Holzessig bestreicht
und an der Luft trocknet, ist abzulehnen, da sie
Räucherwaren vortäuscht, ohne die durch das
Räuchern bedingten Eigenschaften zu erreichen.
Durch das Schnellräuchern kann das bewährte
langsame Räuchern keinenfalls ersetzt werden.
Zum Einsäuern (Fleisch, Gemüse) wird meist
Essig mit Gewürzen, (bei Fleisch) auch saure Milch
verwendet. Beim Marinieren werden die oft
durch Salzen, Kochen, Braten vorbereiteten
Lebensmittel in Essig mit Gewürzen eingelegt. Beim
Eintrocknen der Lebensmittel wird das Wasser
mehr oder weniger entzogen (Trockenmilch,
Trockenfleisch, Stockfisch). Soweit sie vor
dent Eintrocknen stark eingesalzen sind, muss
das Salz vor dem Genuss der Lebensmittel mit
Wasser zum Teil wieder entfernt (ausgelaugt)
werden. Vielfach werden die Lebensmittel auch
durch Zusatz von bestimmten Frischerhaltungs-
mitteln (Konservierungsmittel) haltbar gemacht.
Diese Mittel dürfen jedoch aus gesundheitlichen
Gründen nicht wahllos und in beliebigen Mengen
bei beliebigen Lebensmitteln verwendet werden.
Vielmehr soll man sie nur im Falle unbedingter
Notwendigkeit und innerhalb der durch die
gesetzlichen Bestimmungen gezogenen Grenzen
benützen. Gewöhnlich hemmen oder verzögern
diese Konservierungsmittel nur die Entwicklung
(Vermehrung) der Mikroorganismen; eine Ab-
tötung der Mikroben wird durch sie in den meisten
Fällen nicht erreicht. S.

Hotellieferanten!
Von allen Werbemitteln in der Tat
Am nützlichsten ist das Inserat!

Hotelfachschule
des Schweizer Hotelier-Vereins, Lausanne
Von der Eidgenossenschaft, dem Kanton Waadt und der Stadt Lausanne subventioniert

Prächtige Lage am Genfersee
JÜNGLINGE UND TÖCHTER INTERNAT ODER EXTERNÄT

Neue Kurse
ab 11. September Dauer Aufnahmealter

A. Vorbereitungskurs 3 Monate 17 Jahre
B. Kochkurs 5 Monate 18 Jahre
C. Servierkurs' 5 Monate 18 Jahre
D. Hotjlsekretärkurs 5 Monate 18 Jahre

ab 2. Oktober
E. Kurs für Hotelbstriabsführung

(Vorbereitung zur Meisterprüfung). 2 Monate 23 Jahre

Alle bisherigen Kursteilnehmer haben durch uns in besten Schweizerhotels Anstellung gefunden.
Die Schweizer Hotellerie bedarf dringend geschulter Angestellter.

Auskünfte durch die Direktion der Hotelfachschule des SHV.

Lausanne-Cour



Kriegswirtschaft!. Maßnahmen
und Marktmeldungen

Preisabschlag für Felchen

Die Sektion Fleisch und Schlachtvieh, Gruppe
Fischverkehr, des eidg. Kriegsernährungsamtes
teilt mit:

Die herrschende sommerliche Wärme hat den
Feichenfang derart gefördert, dass gegenwärtig
in den meisten unserer Seen beträchtliche
Erträge zu verzeichnen sind, deren Absatz infolge
des Fett- und Ölmangels leider auf Schwierigkeiten

stösst. Im weitern sind die Preisansätze
für Felchen, gemessen an der verminderten Kaufkraft

unserer Bevölkerung, in der Regel als
verhältnismässig hoch zu bezeichnen. Nur ein kleiner
Teil verfügt heute über die nötigen Mittel, um sich
solche Fische leisten zu können.

Es scheint daher gerechtfertigt, dass Fischer
und Händler einer vorübergehenden Preissenkung

zustimmen, um auch minderbemittelten
Leuten wenigstens einmal im Jahr den Genuss
eines Süsswassetfischgerichtes zu ermöglichen.
Gleichzeitig bietet sich damit die beste Gelegenheit,

die verschiedensten Schichten unserer
Bevölkerung von der Güte und dem Nährwert der
einheimischen Fische zu überzeugen, sie im
Hinblick auf die Nachkriegszeit zu einem regelmässigen

Fischverbrauch zu ermuntern und auf diese
Weise einen dauernden Fischabsatz sicherzustellen.

Auf Grund dieser Erwägungen fasste* die
Schweizerische Paritätische Kommission für den
Handel mit Süsswasserfischen, in der alle
interessierten Wirtschaftsgruppen zusammengeschlossen

sind, am 23. August den nachstehenden Be-
schluss, dem die Eidg. Preiskontrollstelle und die
Sektion für Fleisch und Schlachtvieh zugestimmt
haben.

Ab Montag, den 28. August 1944, wird eine
Werbeaktion durchgeführt, um den Absatz der
Felchen zu fördern und diese Fische bei unserer

Bevölkerung in vermehrter Weise bekannt und
beliebt zu machen. Zu diesem Zwecke haben die
beteiligten Verbände aus freien Stücken vereinbart,

die behördlich bewilligten Höchstpreise
vorübergehend, d. h. solange die gegenwärtigen starken

Fänge andauern, angemessen zu senken.
Während der Propagandatage gelten folgende

Preise für ausgenommene Felchen:
Grossfelchen Kleinfelchen

über 200 g 100—200 g tint. 100 g
Fr. Fr.

2.70
3.20

Fr.

2.30
2-75

Produzentenpreis 3.30
Vermittlerpreis 3.80
Abgabepreis des Handels

b. Lieferungen an
Großverbraucher (Gastgewerbe)

4.50 3.80 3.35
Detailpreis 4-85 4.15 3-7°

Sobald das Feichenangebot fühlbar nachgelassen

hat, werden die behördlich festgesetzten
Höchstpreise von selbst wieder allgemein
angewendet werden. Es handelt sich somit um eine
vorübergehende Massnahme, die sich infolge der
eingetretenen Umstände aufdrängt.

Der Preisabschlag, der in gleichem Masse
von den Fischern und vom Handel getragen wird,
beträgt bei Lieferungen des Handels an
das Gastgewerbe für Grossfelchen 70 Rp.
und für Kleinfelchen Fr. 1.— resp. Fr. 1.05
per Kilo.

Wir ersuchen die gastgewerblichen Betriebe,
von der Gelegenheit zum Einkauf verbilligter
Fische reichlich Gebrauch zu machen.

A.G. Grand Hotel National, Luzern
Dieses Hotelunternehmen bemerkt in seinem

Geschäftsbericht zum Rechnungsjahr 1943 all¬

gemein, dass die katastrophalen Verhältnisse
für den FremdenplatzLuzern ihren

unveränderten Fortgang genommen haben. Die
internationale Kundschaft, die für das
Unternehmen weitaus die grösste Rolle spielt, blieb
wiederum aus, wodurch der Betrieb, trotz der
kurzen Belebung durch den Concours Hippique
und die Internationalen Musikalischen
Festwochen, als ganz abnormal bezeichnet
werden müsse. Der grösste Teil des Hotels war
dauernd militärisch belegt.

Trotz der ungünstigen allgemeinen Umstände
ist es der Direktion gelungen, einen bescheidenen
Betriebsüberschuss von 9666 Fr. herauszu-
wirtschaften, wobei in Betracht zu ziehen sei,
dass die von der Preiskontrolle für das
Hotelgewerbe festgesetzten Ansätze der Teuerung der
Lebensmittel und Bedarfsartikel, sowie der
Unkosten ungenügend Rechnung tragen. Der
Überschuss der Mietzinseinnahmen beträgt 1846
Franken. Für den Unterhalt der Immobilien
und Mobilien sind 12 585 Fr. ausgegeben und von
der Betriebsrechnung übernommen worden, ein
weiterer Betrag von 3882 Fr. erscheint in der
Gewinn- und Verlustrechnung als Rückstellung
für entsprechende Verwendung. Die Zinsen und
Kommissionen erforderten 1822 Fr., die Steuern
und Abgaben 4000 Fr., die Verwaltungskosten
stellten sich auf 1806 Fr. Damit ist die
Ertragsrechnung ausgeglichen, während im
Vorjahre ein Passivsaldo von 22183 Fr. über die
Sanierungsreserve abgebucht werden musste.
Allerdings sind das Obligationenkapital und das
Aktienkapital selbstredend auch diesmal ohne
Ertrag geblieben.

Die Bilanz weist gegenüber dem Vorjahre
keine nennenswerten Änderungen auf. Die
Immobilien erscheinen mit 2,6 Mill. Fr., die
Mobilien mit 400000 Fr., die Wäschereiliegenschaft
in Horw mit 120000 Fr. unverändert, die Vorräte
sind mit 42000 Fr., die Bankguthaben,
Wertschriften und Debitoren mit zusammen 102000
Fr. aufgeführt. — Auf der Passivseite erscheinen
als Hauptpositionen das Aktienkapital von
472000 Fr. und das mit variablem Zinsfuss
ausgestattete Obligationenanleihen von 2,1 Mill. Fr.

BOchttvffecli
Entstehung, Aufgabe und Arbeit der

Eidgenössischen Lohnbegutachtungskommission.
Prof. Dr. Fritz Marbach, Heft 6 der

Schriftenreihe des Aufklärungsdienstes der Eidg.
Zentralstelle für Kriegswirtschaft. — Prof.
Marbach schildert im vorliegenden Heft in umfassender

und verständlicher Weise die Grundsätze
und Erwägungen, von denen sich die Eidg.
Lohnbegutachtungskommission in ihrer Tätigkeit
leiten lässt. Er zeigt, wie der Ausgabenindex (der
den allgemein anerkannten Landesindex der
Lebenshaltungskosten keineswegs ersetzen,
sondern ihn nur für einen ganz bestimmten Zweck
ergänzen soll) errechnet wird und wie daraus die
Richtsätze für die Lohnanpassung hervorgehen.
Der Bereitschaft der Arbeitgeber, den
Empfehlungen der Lohnbegutachtungskommission
Folge zu leisten, stellt Prof. Marbach kein
ungünstiges Zeugnis aus. Allerdings gebe es Aussenseiter,

die die Richtsätze der Lohnbegutachtungskommission
leider immer noch ignorieren. Ein

staatliches Obligatorium für die Anwendung der
Richtsätze könnte nach Ansicht der Kommission
dennoch nicht in Frage kommen, weil ein solches
den Staat mit einer Verantwortung belasten
würde, die er unter den gegebenen Verhältnissen
nicht tragen könnte. — Der Preis des Heftes
ist auf Fr. 1.20 angesetzt worden. Es kann beim
Buchhandel oder durch den Werbedienst der
Eidg. Zentralstelle für Kriegswirtschaft, Bern,
Laupenstrasse 2, bezogen werden.

Mord auf der Trabrennbahn. «A. M.-Aus-
wahl », Bd. 54. 1944, Zürich, Albert Müller-Verlag
A.-G. Kart. Fr. 3.20. Das spannende Geschehnis
das der dänische Schriftsteller K. Meister schildert,

spielt auf der Kopenhagener Rennbahn ab,
und wenn die Geschichte nicht wahr sein sollte,
ist sie jedenfalls gut erfunden. -

Redaktion — Redaction:
Dr. M.Riesen — Dr. A.Büchi (abw.)

COUPVOISIER

Generald6pot für die Schweiz:
JEAN HAECKY IMPORT A.-G., BASEL

On cherche
pour le 1er septembre une

ffille de salle
connaissant le service de restauration, et une

ffemme de chambre
Faire offres avec copies de certificats et photo
k l'Hötel des 3 Rois, Le Locle (Neuchktel).

LA PLACE DE

CHEF DE CUISINE
d'un hotel de 50 lits, clientele de families,
ouvert toute l'annäe, lac Löman EST A
REPOURVOIR pour date k convenir.
Seules les offres de postulants absolument
capables et bien recommand&s pourront

dtre prises en consideration.

Offres avec indication des pretentions sous chiffre L. L.
2456 a la Revue Suisse des Hotels k Bäle 2.

Wir suchen eine geeignete Nachfolgerin
für unsere langjährige

Bewerberinnen werden eingearbeitet. — Saisonbetrieb:
Ende Oktober bis ca. Mitte März. Anmeldungen sind so
bald wie möglich erbeten an die Suppenanstalt Silberberg,

Basel 5.

TEKA »
die Schweizer-

Qualitäts-
Kaffeemaschine
Lieferung direkt ab Fabrik

Verlangen Sie Vertreter¬
besuch

TEKA A.G.
BASEL 5

Telefon 44455

Comptoir Suisse Lausanne

Halle I E, Stand 182

Gesucht 6ERANT
zur Leitung eines alkoholfr. Restaurations-Grossbetr.
auf dem Platze Zürich, yerlangt werden neben sicheren
Fachkenntnissen unbedingte Zuverlässigkeit, Aufmerksamkeit,

Sicherheit im Auftreten, Anpassungsfähigkeit.
Nur Bewerber, die gewillt sind, eine Einführungszeit zu
absolvieren, können berücksichi. werden. Entwicklungsfähige

Position mit Fixum, Umsatzprämie u. Verpflegung.
Handschrift!. Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter
Chiffre F 11419 Z an Publicitas, Zürich.

Hofel-Sekrefftrin
im Fach durch, 3 Sprachen, Korrespondenz,
Reception, Buchhaltung,

sudit Stelle für die Wintersaison
Gefl. Offerten unter Chiffre L. S. 2445 an die Schweizer
Hotel-Revue. Basel 2.

oder HöhenkurortJunger Mann sucht Stelle in Badefür

leichtere
Büroarbeiten, Ausgänge, auch Portierdienst

ohne schwere körperliche Beanspruchung. Antritt ca.
1. Okt. oder nach Uebereinkunft. Gehaltsansprüche
bescheiden. Offerten unter Chiffre H. S. 2460 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

FEHLT IHMES DER ZUCKER?

Wir liefern Ihnsn denselben punktfrei in Form von

FLAN SUISSE
Puddingmasse
FLAN SUISSE mit Invertzucker erstellt, ist naturgezuckert.
FLAN SUISSE auf Agar-Agar-Basis ist weder pappig noch
mehlig, sondern kühl schmelzend. Mit
FLAN SUISSE erstellen Sie feine Puddings, Süsspeisen und
Glaces, ohne weitere Zugabe von Zucker.

Bitte bedienen Sie sich des nachfolgenden Gutscheines, indem Sie
denselben mit 5 Rp. frankiert an unsere Adresse senden und vergleichen
Sie FLAN SUISSE mit anderen Produkten.

GUTSCHEIN für 1 Gobelet FLAN SUISSE mit beiliegendem Rezeptblatt.
G. GRISARD A.-G., BASEL 16

Nährmittelabteilung

Absender:

Ort: Strasse:

Wir suchen
tüchtige, gutempfohlene

Buffet - Tournante

sowie

Bnffef - LehrtBchter

Offerten gefl. an Casino-
Restaurant Bern.

Ihre
Gäste werden sich immer
an einem „mords-guet"-
Käsli im Lunchsack freuenl
(4 Käsli /« fett für 150 Punkte I)

Wir suchen für sofort

gutempfohlene

Gläserwäscher

Offerten gefl. an Casino-
Restaurant Bern.

Nr. 75 Of LOUIS XIV VEND OHE
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Bestecke, Hohlwaren, Wiederversilberungen

Solide und schöne Ausführung durch

s.a. d*orf£vrerie christofle
FABRIK IN PESEUX (HEUENBUR6)

Gesucht für erstklassiges Luxushotel am Genfersee:

Glätterin
Stopferin
HolelgHriner
Tüchtiges Zimmermädchen
2. Hillszimmermädchen

Eintritt 10. bis 20. September. Jahresstellen.
Offerten mit Zeugniskopien und Bild unter Chiffre
G. S. 2435 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Jjunqec Sekcetäc
mit besten Zeugnissen und Referenzen, deutsch, französisch,

englisch und etwas italienisch sprechend,
Maschinenschreiben und Stenographie, Fähigkeits-Ausweis
des Kantons Zürich, sucht Stelle für die Wintersaison
in Reception oder Bureau. — Offerten unter Chiffre
P. T. 2448 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Nach ZUrich gesucht per Oktober
in Hotel (Jahresbetrieb mit gröss. Sommer-Restaurant;
initiativer, tüchtiger

Resfaurattonskotfi
der im Sommer als Chef funktionieren könnte. Offerten
mit Bild und Gehaltsansprüchen unter Chiffre R. K. 2423
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zur selbständigen Leitung eines erstklassigen,
modernen Stadthotels wird tücht., energischer

HofeUadimann
gesucht
Bei guten Leistungen Lebensstellung und
Möglichkeit, das Hotel später käuflich zu übernehmen.
Offerten unter Chiffre F. M. 2422 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

jsäT"
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—4 S i\fi ICHTIGE WEINBEHANDLUN \/
Restaurant 1er ordre cherche cuisinier en quaütö de

cammis de cuisiae
ayant fait apprentissage en restaurant. Certificats,
references et pretentions sous chiffre C.S. 2443 k la Revue
Suisse des Hötels k Bäle 2.

On cherche.
Cuisinier pour seconder le chef et öven-
tudllement le remplacer
Cuisiniöre seule pour petite clinique,
capable et experimentee
Culslniöre ä caf£
Alde.gouvernante
l4re Llngöre-gouvernante
Llng&re-stoppeuse

Places stables. Entree: debut septembre. Offres detail-
fees avec copies de certificate et Photographie sous
chiffre G. H 2425 k la Revue Suisse des Hötels k Bäle 2.

Placement gesucht für fähigen

Koriilehrling
in gutem Haus. Schon 3 Monate absolviert. Nähere
Angaben bei Hans Zufferey, Hotel Victoria, Brig.
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Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

K pprenti cuisinier. Une place est ä repourvoir dans hötel de
** farrulle en Suisse frangaise travaillant reguliörement toute
l'annee et connu pour sa bonne cuisine. Chiffre 1083

IT llein-Ling&re, erfahrene, gel. Weissnaherin, von Passanten-
** hotel 50 Betten in Jahresstelle gesucht. Gefl. Anmeldungen
an das Postfach 85 m Biel (Bern). (1076)

in Bahnhofbuffet gesucht.
Offerten mit Zeug-

Chiffre 1073

Jt rgentier-passe-platier, tüchtiger,** Jahresstelle. Eintritt nach Übereinkunft
mskopien unter

Buffetlehrtochter, junge, seriöse, gesucht. Offerten mit Zeugn.
und Photo an Bahnhofbuffet Romanshorn. (1063)

Gesucht per sofort 1 Zimmermädchen, 1 Küchenmädchen,
1 Buffetlehxtochter, 1 Hausbursche. Jahresstellen. Guter

Lohn. Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Krone, Zweisimmen.
(1072)

gesucht in Jahresstelle solider, zuverlässiger AUeinportier," ferner kraftiges Mädchen fur Putz- und Abwaschaxbeit.
Offerten mit Altersangabe, Bild und Referenzen an Chiffre 1057

gesucht fur Jahresstelle: Tochter vom Hotelfach als Buro-^ Anfängerin, ferner eine Saallehrtochter und ein Haus-
bursche-Portier. Offerten an Chiffre 1087

^•esucht Pätissier oder tüchtiger Aide als Dienstaushilfe ab
9. Sept., ferner per l.Sept. 1 Saaltochter, 1 Personalmädchen
und ab sofort 1 Casserolier, evtl. tüchtiger Küchenbursche.

Offerten an Vitznauerhof, Vitznau, Tel. 60016. (1052)

Gesucht per Anfang/Mitte Oktober tüchtiger Alleinkoch-
Küchenchef, ebendaselbst fachkundige Bnffettochter per

Mitte September. Jahresstellen. Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften
und Lohnansprüchen an Kurhaus Weissenstein ob Solothurn.

(1075)

gesucht in Jahresstellen eine Kaffeekochin und eme Servier-
tochter. Offerten mit Zeugnisabschriften an Hotel Gurten-

Kulm, Bern. (1077)

gesucht per sofort Zimmermadehen, deutsch und franzosisch
sprechend, Mithilfe im Saal, ferner Buffetlehrtochter.

Offerten unter Chiffre 1078

ftesucht von nuttlerem Kurbetrieb der Sudostschweiz tüchtiges" Zimmermadehen, Hilfszimmermadchen, jüngere
Glätterin, Saaltochter, Kochlehrling. Gutbezahlte Jahresstellen,
Eintritt Sept./Okt. Offerten erbeten unter Chiffre 1080

gesucht zu sofortigem Eintritt als Mihtarablosung Commis de^ restaurant sowie Saaltochter. Offerten unter Chiffre 1079

fvesucht per sofort junger, lediger Koch oder Kochin sowie
Kochlehrtochter (Jahresstellen). Offerten mit Zeugmskopien,

Photo und Lohnanspruchen an Postfach 435, Luzern (1033)

ftesucht fur baldigen Eintritt Sekretar-Kassier sowie Journal-^ führer, ferner Commis de rang. Offerten mit Bild und
Zeugniskopien an Hotel Storchen, Zürich. (1085)

ffesucht tüchtiger Alleinkoch fur Mihtärdienstabldsung per" 10. September fur ca. 5 Wochen, ferner Saidtochter fur
sofort. Offerten an Hotel Johannes Kessler, St. Gallen. (1086)

Tjotelgartner, selbständiger, gesucht, welcher im Winter die1 Zentralheizung besorgt, in mittelgrosses Haus am Genfersee.
Postfach 29, Vevey II. (1081)

Koch-Pätissier, restaurationskundig, m Jahresstelle gesucht.
Off. m. Lohnangabe anPostfach45,Rapperswil(St. G.). (1027)

ingöre-Gouvernante gesucht Zuverlässige, sprachenkundige
Person in Jahresstellung, mittelgr. Famihenhotel. Emtritt

nach Übereinkunft. Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften und
Altersangabe an Postfach 619, Luzern. (1074)

lyraschinen-Handwäscherin (evtl. Wäscher) gesucht für so-*** fortigen Emtritt in Jahresstelle. Offerten mit Angabe der
Gehaltsanspruche an Hotel Terminus, Neuchätel. (1066)

fibersaaltochter, tüchtige, sprachenkundige, gesucht in gut-^ gehendes Hotel der franz. Schweiz. Jahresstelle. Emtritt
nach Übereinkunft. Chiffre 1082

Qn demande pour Institut La Chataigneraie s. Founex (Vaud)" pour fin aoüt ou döbut septembre une femme de chambre
qualifiöe ou debutante et une blanchisseuse-repasseuse. Adresser

offres avec certificats ä la direction. (1044)

^erviertochter, tüchtige, nicht unter 25 Jahren, gesucht per sofort^ m mittleres Bahnhofbuffet. G. Bächinger, Bahnhofbuffet
Herisau, Tel. 51743 (1058)
{•erviertochter, tüchtig und zuverlässig, die an Speiseservice® und Stossbetrieb gewöhnt ist, gesucht. Alter nicht unter 25
Jahren Nur schriftl. Offerten mit Zeugniskopien und Bild an
Bahnhofbuffet Rapperswil a. See. (1084)

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die Weiterleitung (lose auf¬
geklebt) beizufügen.

Bureau & Reception
0ekretar. Junger, tüchtiger Hotelfachmann, gut präsentierend,
® sucht Stelle als Sekretär-Kassier fur sofort oder nach
Übereinkunft in Jahres- oder Saisonbetrieb Chiffre 600

Sekretärin, jüngere, gut präsentierend, vier Sprachen spre¬
chend, sucht Stelle per 10. oder 15. September. Genfersee

oder Tessin bevorzugt. Beste Referenzen. Offerten erbeten an
D. Schaerer, secr., Glion. (604)

Salle & Restaurant ]
Buffetdame, von Haus aus vom Fach, langjährige Praxis m Ho-

tellene und Restauration, rationelle Wirtschafterin, wünscht
ihre Position zu andern m geregelten Betrieb. Deutsche Schweiz
bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre 547
"Praulein gesetzten Alters, tüchtig und erfahren im Fache, sucht' selbständigen Posten als Buffetdame-Gouvernante, Stutze
des Patrons oder Gerantin m geregelten Jahresbetrieb Beste
Zeugnisse vorhanden. Gefl. Offerten unter Chiffre 603

T^ellner, tüchtiger, 27 Jahre, verheiratet, deutsch, franzosisch
sprechend, sucht Stelle in Cafö, Restaurant, auch in kleineres

Hotel. Emtritt sofort. Adr E. St 7 Rue Rousseau, Genöve. (597)

Qberkellner oder Chef de service, 39 Jahre alt, sprachenkundig,
bestens bewandert in Saal, Restaurant, Bar, Halle, sucht ent-

sprech. Stelle auf Wintersaison. Kaufmannische Bildung und beste
Referenzen Chiffre 595

^%bersaaltochter, tüchtig, restaurationskundig, 3 Sprachen,^ sucht Stelle Emtritt Sept Offerten unter Chiffre 586

Xlestaurationstochter, gewandte, sprachenkundige, sucht Stelle
per sofort oder n Übereink in gangbaren Grossbetrieb

Offerten unter Chiffre 602

Cuisine & Office

Casserolier wünscht Stelle zu wechseln in elektrische Küche
Offerten unter Chiffre 591

£«asserolier, gewandter, solider, sucht Jahresstelle per Mitte^ September. Offerten mit Lohnangabe an Chiffre 601

£Jhef oder Chefkoch, 34 Jahre, prima Restaurateur, der unter^ den heutigen Verhaltnissen versteht, eme soigruerte Küche
zu fuhren, sucht Stelle Offerten an R Scharer, Wienacht b
Rorschach. (598)

pommis de cuisine oder Aide sucht Stelle. Offerten anU Chiffre 585

Kufuchenchef-Älleinkoch, gesetzten Alters, guter Restaurateur,
entremetskundig, mit verträglichem Charakter, sucht Saisonoder

Jahresposten m besseres Haus. Emtritt sofort oder nach
Übereinkunft. Auch Dienstablosung. Offerten unter Chiffre 599

pioncierge-Conducteur, 45 Jahre alt, tüchtig und zuverlässig,^ sucht Stelle fur Wmtersaison Offerten gefl. unter Chiffre 596

portier, 45 Jahre alt, nut guten Zeugnissen, sucht für Anfang* September Stelle als Allem- oder Etagenportier. Chiffre 592

portier, sprachenkundig, fleissxg und zuverlässig, sucht Stelle* fur Wmtersaison Offerten gefl. an den Portier des Hotel Nuss,
Vevey. (593)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 ' Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend abgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage fur die Weiterleitung an den Stelleqdiensi

„HOTEL-BUREAU" (nichtHotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von untet

a Vakanzenliste ausgeschriebenen Stellen.
Chef de rang, Restauranttochter, Jahresstellen, grösseres
Hotel, Luzern.
Saaltochter, Commis de rang, Commis de cuisme, mittelgr.
Passantenhotel, Ostschweiz.
Zimmermadehen, Hotel 80 Betten, Kt. Aargau.
Gouvernante, cuisinier, gaxgon d'office, chasseur-liftier,
hötel Ier rang, lac Löman.
Serviertochter, ital. sprechend, sofort, kl. Hotel, Locamo.
Restauranttochter, Hotel 20 Betten, Tessin.
Comnus de rang, Hotel I. Rg Genf.
Commis de cuisme, erstkl. Restaurant, Luzern.
Portier d'etage, hötel 70 lits, Genöve.
Iöre lingöre, de suite, hötel Ier rang, Genöve.
Femme de chambre, lingere-laveuse, gargon de maison,
de suite, petit hötel, Neuchätel.
Commis de cuisme, Hotel 90 Betten, Genfersee.
Gar?on de cuisme, hötel Ier rang, Genöve.
Restauranttochter, Kellerbursche, Hotel 90 Betten, B.O.
Glätterm, Wascher, Pätissier, Lingeriegouvernante, jüngere
Tochter für Wascherei, Angestelltenzimmermädchen,
mehrere Kellner, mehrere Portiers, Internierten hotel, BO.
Etagenportier, Buffetdame- Kassiererin, Zimmermädchen,
Hotel 60 Betten, Lausanne.
Küchenbursche, Kuchenmadchen, Aide de cuisme, Klinik,
Leysin.
Entremetier, sofort, Hotel 80 Betten, Luzern.
Zimmermädchen, Lmgere-Stütze der Hausfrau, mittelgr.
Hotel, Luzern.
Hilfsköchin oder jüngere Alleinköchm, Jahresstelle, Engelbg.
Koch-Toumant,Fr. 300.—, sofort, Hotel 120 Betten, Kt. Waadt.
Saaltochter, Kaffee-Angestelltenköchin, Hotel 120 Betten,
Kt. App.
Zimmermädchen, Saaltochter, 20. Sept., mittelgr Hotel, Chur.
Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Luzern.
Schenkbursche, Buffettochter, Kellerbursche, Serviertochter,
engl, sprechend, Chasseur, Aide de cuisme, Commis de
cuisme, Hotel 100 Betten, Graubd.
Alleinkoch, Köchin, mittelgr. Passantenhotel, Lausanne.

8536

8538

8543
8544

8549
8552
8553
8554
8555
8564
8565

8569
8572
8573
8578

8588

8591

8594
8596

8597
8598
8599

8602
8604
8611

8615

Zeuguis-

besorgt prompt und billigst
HOTEL-BUREAU
Gartenstraue 112 — Basel

8617

8636
8638

8640
8641
8642
8645
8647
8648

8650

8654

8656

8658

8661
8663
8664
8668
8669
8674
8676
8677

8680
8682
8685
8687
8688

8691

8694

8698
8702
8703

8707
8708
8711

8713
8715

8716
6718

8720
8721
8724

8727

8728
8729
8730

8733

8735
8737
8738

8741
8743

Wmtersaison: Warenkontrolleur, Kellermeister, Heizer-
Mechamker, Lingeriegouvernante, Chef de rang, II.
Oberkellner-Chef de hall, mehrere Demi-Chefs, mehrere Commis

de rang, Chasseur, Lmgeriemadchen, I. und n. Glätterm,
Stopferm, Officeluadchen, Kuchenmadchen, Wascher,
Sekretar-Kassier, Hotel I. Rg., Graubd.
Warenkontrolleur (Ablösg. 3 Wochen), Hotel I. Rg., Zurich.
Kuchenchef, Ende Aug., Kochin, n. Übereink Hotel 120
Betten, Wallis.
Zimmermädchen, Jahresstelle, sofort, mittelgr. Hotel, Adelb.
Serviertochter, Anf Sept, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
Alleinkoch, sofort, mittelgr. Hotel, Luzern.
Hausmädchen, Hotel I. Rg., Basel.
Aushilfskoch, Nahe Basel.
Kaffeeköchin, Serviertochter, Anf. Sept., Hotel 40 Betten,
Nahe Bern
Zimmermädchen, Chef de rang, Commis de rang, Aide de
cuisme, grösseres Passantenhotel, Zurich.
Köchin oder junger Alleinkoch, 1. Sept., Officebursche-Gar-
derobier oder Hausbursche-Garderobier, n. übereink.,
Kt. Aargau.
Junger Pätissier-Aide de cuisine, Rest.-Tochter, Bahnhofbuffet,

Zurichsee.
Saaltochter, Saal-Rest -Tochter, mittelgr. Passantenhotel,
Zurich.
Zimmermädchen, Saaltochter, Portier, mittelgr Hotel, Wallis.
Femme de chambre, hötel Ier rang, Genöve.
Gouvernante, grösseres Passantenhotel, Basel.
Portier-Hausbursche, Anf. Sept mittelgr. Hotel, Lugano.
Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Lugano.
Junge Saaltochter, Hotel 100 Betten, Lugano
Haus-Zimmermädchen, sofort, Hotel 35 Betten, Basel.
Köchin oder alterer Koch (Aushilfsstelle), Garten-Hausbursche,

l.Sept., mittelgr. Hotel, Weggis.
Kuchenbursche, Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
Köchin neben Chef, Hotel 160 Betten, Zentralschweiz.
I. Glätterin, Lingerie-Mangemädchen, Hotel I. Rg., Lausanne.
Commis de rang, sofort, Hotel 80 Betten, Lausanne.
Köchin, Jahresstelle, l.Sept., Hausmadchen-Toumante,
Hotel 30 Betten, Kt. Appenzell.
Portier-Conducteur, Etagenportier) Hausbursche-Gärtner,
sofort, Hotel 80 Betten, Vierw.
Angestelltenzimmermädchen, Hausmadehen, Aide de
cuisme, Tournante fur Lingerie und Zimmer, Köchin, sofort,
grösseres Passantenhotel, Basel.
Kaffeekochin, Pätissier, Aide de cuisme, sofort,Mihtärkantine
Aide de cuisme, sofort, Hotel 80 Betten, Toggenburg.
Saaltochter, Zimmermadehen, Portier, sofort, Hotel 30 Betten,
Kt. Waadt.
Pertier, sofort, Hotel 60 Betten, Weggis.
Lingöre, sofort, Hotel 80 Betten, Vierw.
Jüngerer Kuchenchef, Militärablösung 1.—15. Sept., Portier,
Aushilfe, sofort, Hotel 90 Betten, Kt. Aargau.
Alleinkoch oder Köchin, Hotel 35 Betten, Wallis.
Gouvernante (Mith. am Buffet), Ende Sept., mittelgr. Hotel,
St. Gallen.
II. Lingöre, Fr. 100 —, mittelgr. Hotel, Interlaken.
Alleinkoch (Aushilfe ca. 6 Wochen), Kuchenmädchen, Jah-
resstelle, sofort, Hotel 40 Betten, Vierw.
Aide de cuisine, Hotel 80 Betten, Stadthotel, Ostschweiz.
Portier, Hotel I. Rg., Lugano
Commis de salle, Zimmermadehen, Etagenportier, Herbst-
saisön, Hotel 120 Betten, Lugano.
Jüngere Buffettochter, servicekundig, Hotel 40 Betten,
Schaffhausen.

Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Luzern.
Commis de cuisme, 1. Sept., Hotel 50 Betten, Biel.
Aide-Economatgouvernante (Mith. im Office), 20. Sept. bis
Ende Okt., Saaltochter, Anf. Sept. bis Ende Okt., Chef de rang,
Ende Sept. bis Ende Okt, Angestelltenzimmermadchen,
Officemadchen, Kuchenmädchen, Hotel I. Rg., Lugano.
Zimmermädchen, Portier, sofort, Hotel 90 Betten, Waadt-
länderalpen.
Jeune femme de chambre-tournante, hötel 60 lits, Vaud.
Sommeliöre-fille de salle, hötel 18 lits, ct. Neuchätel.
Jüngerer Alleinkoch, Hausmädchen, Serviertochter, Jahresstelle,

sofort, mittelgr. Hotel, Vierw.
Saaltochter, l.Sept., Hotel 70 Betten, Lugano.
Serviertochter, Köchin, Kuchenmädchen, Hausbursche,
kl. Hotel, Graubd.

8747 Saal-Restauranttochter, Jahresstelle, Ende Sept Hotel 30
Betten, Graubd.

8748 Junger Koch, mittelgr. Hotel, Ölten.
8749 Kuchenmadchen oder Köchin, Anf. Okt., Hotel 30 Betten,

Vierw.
8750 Sekxetar-Journalfuhrer, sofort, Commis de rang, 15. Sept.,

Jahresstellen, Hotel I. Rg., Luzern.
8755 Alleinkoch oder Kochin, Jahresstelle, 10. Sept mittelgr.

Passantenhotel, Ölten.
8756 Lingöre, Etagenportier, sofort, mittelgr. Passantenhotel,

Chaux-de-Fonds.
8757 Serviertochter, Saaltochter, Alleinkoch, Hausbursche-Por-

tier, mittelgr. Hotel, Adelboden.
8762 Saaltochter, l.Sept., Hotel 100 Betten, Lausanne
8764 Gouvernante generale, grand restaurant, Lausanne.
8765 Aide de cuisme, Hausbursche, Hotel 50 Betten, Lugano.
8767 Zimmermadehen, Hotel 120 Betten, Waadt.
8768 Saaltochter, nicht unter 25 Jahren, Hotel 100 Betten, Tessin.
8769 Restauranttochter, sofort, Hotel 90 Betten, Simmental
8770 Ilöme fille de restaurant, 10 sept hötel30lits, Ct. Neuchätel.
8771 Serviertochter, Zimmermadehen, Alleinkoch oder -kochin,

Anf. Sept., Hotel 20 Betten, Beine; Jura.
8775 Saaltochter, sofort, Hotel I. Rg., Kt Aargau.
8776 Anfangssekretarm, Portier (Ablösung), sofort, Hotel 90 Bet¬

ten, Thunersee.
8779 Commis-Patissier, Commis de cuisme, sofort, Hotel I Rg.«

grossere Stadt.
8783 Portier, sofort, Berghotel 60 Betten, B.O.
8784 Kuchenchef, Portier (Ablösung), Hotel 80 Betten, Kt. Waadt.
8786 Saaltochter, sofort, Hotel 60 Betten, Basel.
8788 Hausbursche, Kellner, Lingere-Stopferin, Portier, Kuchen¬

bursche, sofort, Zimmermädchen, Intermertenhotel, B.O.
8793 Kuchenchef oder Kochin, sofort, Hotel 100 Betten, Basel.
8794 Chasseur, sofort, Hotel I. Rg., Luzern.
8795 Serviertochter, Sept., kl. Hotel, Kt Aargau.
8796 Portier-Conducteur (Militarablösung), sofort, Lmgeriemad¬

chen, 15. Sept., Commis de cuisme, mittelgr. Hotel, Thun.
8799 Saaltochter, Zimmermadehen, Hotel 90 Betten, Kt. Aargau
8801 Alleinkoch, sofort, Kt. Aargau.
8802 Aide de cuisme, Kuchenbursche oder -madchen, sofort,

erstkl. Restaurant, Basel.
8804 Chef de cuisme, 15 sept. (remplacement), Herne portier, de

smte, hötel 70 lits, lac Leman
8806 Lingöre, n. Übereink., Jahresstelle, Grosshotel, Lausanne.
8808 Jüngerer Koch oder Köchm, Hausbursche-Kegelsteller,

1. Okt., kl. Hotel, Kt. Solothurn.
8815 Commis de rang, Etagenportier, Chasseur, sofort, mittelgr.

Hotel, Genf.
8820 Chef de röception, Saucier-Chef de partie, Sekretär, Zim¬

mermädchen, sofort, erstkl. Hotel, Bern.
8823 Buffettochter, sofort, nuttl Hotel, Davos.
8824 I. Barmaid, n. Barmaid-Serviertochter, Gouvernante, Buffet¬

dame, Angestelltenköchin, Chefkdchin, Heizer, Chef de
service, Wmtersaison, erstkl Restaurant, Arosa.

8832 Köchin (15. Sept. bis Anf. Nov.), mittl. Hotel, Montreux.
8833 Serviertochter fur Cafe-Restaurant, Haus-Officebursche,

sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz
8835 Anfangszimmermadchen, jüngere Serviertochter, sofort,

Hotel 50 Betten, Graubd.
8837 Kaffee-Angestelltenköchin, sofort, mittelgr. Hotel, Arosa.
8838 Liftier-Chasseur, Saaltochter, Mitte Sept mittelgr. Hotel,

Engelberg.
8840 Serviertochter, Aide de cuisme, Etagenportier, Sekretarm,

sofort, Hotel 50 Betten, Graubd. (evtl Jahresstellen).
8644 Angestelltenzimmermadchen, sofort, erstkl. Hotel, Lugano.
8845 Etagenportier, Hilfsgouvernante, Zimmermadehen, Wäsche¬

rin, Privatzimmermadehen, n. Übereink., Hotel 60 Betten,
franz. Schweiz.

8850 Chefköchin, evtl. Anfängerin, mittelgr. Hotel, Spiez.
8852 Zimmermädchen, Casserolier, Lingöre, Portier, Hotel 80

Betten, Graubd
8856 Pätissier oder Aide de cuisme, 9. Sept. (Aush Hotel 85 Bet¬

ten, Vierw.
8862 Köchm, Hausmädchen, sofort, besseres Restaurant, Grin¬

delwald.
8864 Zimmermädchen, l.Sept Kurhaus 70 Betten, Ostschweiz
8865 Buffettochter, 15. Sept., Bahnhofbuffet, franz Schweiz
8866 Lingeriegouvernante, Kaffeeköchin, Economatgouvernante,

n. Übereink mittelgr. Hotel, Genf.

8868 Gouvernante-Stutze, sofort, Hotel 40 Betten, Zentralschweiz.
8869 Köchin, Lmgeriemadchen, sofort, mittl Hotel, Basel
8872 Aide de cuisme, Commis de cuisme, grosses Bahnhofbuffet,

Zentralschweiz
8873 Sekretär (evtl Fraulein), sofort, erstkl Hotel, Basel.

.8876 Koch (Mil -Ablosg.), sofort, mittleres Hotel, St Gallen.
8877 Köchm, Sekretärin-Gouvemante-Stutze, sofort, Kurhaus 80

Betten, Zentralschweiz
8881 Kochin, n. Übereink Hotel 70 Betten, Graubd
8882 Etagenportier, sofort, Etagengouvernante, 1 Okt mittelgr.

Passantenhotel, Basel
8884 Zimmermadehen, Saaltochter, Herbstsaison, Hotel 40 Betten,

Lugano.
8886 Serviertochter, Chasseur, Kuchenmadchen oder -bursche,

sofort, Passantenhotel, Basel.
8893 Zimmermädchen, Hausbursche, AUeinportier, sofort, mitt¬

leres Hotel, Tessin.
8901 Zimmermadehen, Lmgöre-Stopferm, 15 Sept., Hotel 40 Bet¬

ten, Bern
8907 Jüngere Serviertochter, sofort, kleines Hotel, Kt. Appenzell
8909 Serviertochter, Gouvernante, n Übereink klemeres Hotel,

Kt. Sol.
8911 Aide de cuisme, sofort, mittelgr. Hotel, Fribourg.

Lehrstellenvermittlung:
8684 Buffetlehrtochter, Hotel 85 Betten, Basel
8727 Buffetlehrtochter, mittelgr. Hotel, Schaffhausen.
8599 Saallehrtochter, Hotel 120 Betten, Ostschweiz.
8602 Saallehrtochter, mittelgr Passantenhotel, Chur
8674 Saallehrtochter, Hotel 100 Betten, Lugano.
8721 Saallehrtochter, Hotel I. Rg., Lugano.
8735 Apprentie de salle, hötel 60 lits, Vaud
8741 Saallehrtochter, Hotel 70 Betten, Lugano.
8762 Saallehrtochter, Hotel I. Rg., Lausanne
8771 Saallehrtochter, Passantenhotel, Berner Jura.
8633 Saallehrtochter, Hotel 30 Betten, Zurich
8610 Sekretarm-Volontann, Hotel 90 Betten, Genfersee.
8633 Buxeauvolontarin, Hotel 30 Betten, Zurich.
8658 Bureauvolontarm, mittelgr. Passantenhotel, Zurich.
8669 Bureauvolontarm, Jahresstelle, mittelgr Hotel, Lugano
8776 Bureauvolontarm, Hotel 90 Betten, Thunersee.
8851 Jeune secretaire-volontaire, hötel 90 lits, lac Leman.
8897 Sekretann-Volontarm, sofort, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
8611 Kontrolleur-Volontär, Hotel 100 Betten, Graubd.
8761 Sekretär-Volontär, mittelgr. Passantenhotel, Lausanne.
8538 Kellnerlehrling, mittelgr Passantenhotel, Ostschweiz.
8588 Volontaire de salle (jeune homme), hötel 60 lits, Lausanne.
8636 Kellnerlehrling, Hotel I Rg., Zurich.
8796 Kellnerlehrling, Hotel 60 Betten, Thunersee.
8712 Apprenti de cuisme, hötel 60 lits, Montreux.
8807 Apprenti de cuisme, hötel 90 lits, lac Löman.
8688 Zimmerlehrtochter, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
8721 Zimmerlehrtochter, Hotel I. Rg., Lugano.

Gesuch!
per sofort, Herbst-

Chefköchinnen
Hilfsköchinnen
Kocblehrtöcliter
Gufletlehrtöchter
Saallehrtöchter
Hilfs-Zimmermädchen
Glätterinnen

und Wintersaison:

Lingeriemädchen
Zlmmermädcben
Saaltöchter
Obersaaltöcbter
Restauranttöchter
Küchen-Offlcemädcben
Wäscherinnen

Zeugnisabschriften mit Bild an: HOTEL-BUREAU, BASEL.
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins.)

CHEFS - KOCHE - LEHRLINGE
VerlangenSie kostenlosProspekte mit Inhaltsverzeichnis über
meinen bewahrten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser
Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich.
Er wird Ihnen in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle
Dienste leisten, und zwar jahrzehntelang. Ich liefere trotz
Krieg Qualitätsware zu vorteilhaften Preisen und die
Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig, so daas jeder
Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen kann. Sie können
den Inhalt auch stückweise beziehen und den feinen, soliden
und praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

JOSEPH HUBER, SPEZIALOESCHAFT
SCHÖNENWERD Telephon 313 73

Selcre/är (in)
auf Anfang Oktober gesucht in Institut der Ostschweiz. Perfekt in
deutscher und französischer Korrespondenz sowie in Steno und
Daktylo. Weitere Sprachen erwünscht. Interessenten, die an
zuverlässiges, selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, wollen ausführliche

Offerten nut Zeugniskopien, Photographie und Gehaltsan-
spruchen einsenden Interne Jahresstelle. Chiffre B. W. 2458 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

fesuckt
tüchtige, erfahrene

Economat-Kiichen-

Gouvernanle
(eventl. Hausbeamtin) in alkoholfreien

mittl Betneb nach Bern,
ebenfalls eine jüngere

KOdiin
neben tüchtigen Chef. Offerten
mit Lohnanspruchen unt A 9032 Y
an Publicitas Bern.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu
verkaufen haben oder zu
kaufen suchen, dann
hilft Ihnen ein Inserat
in der Hotel-Revue!

Erfahrener, zuverlässiger

Hotelangestellter
sucht Stelle
per 1. Oktober a. c. als

Kontrolleur, Sekretär oder

(Aushilfs- od. Jahresstelle.) Prima
Referenzen. Offerten unt. Chiffre
P. A. 2457 an die Hotel-Revue.
Basel 2.

Portier
aus erstklassigem Hotel mit guten

Zeugnissen und Referenzen,

sndif Slelle
in gutgehendes Hotel Saisonoder

Jahresbetrieb. Eintritt auf
1 Okt oder später. — Offerten
unter Chiffre W. A 2459 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

0P<n

Wir suchen für sofort

strebsame, willige

Seivier - Lehitoier
1 Lingerietoditei

sowie 1 Debarasseur

Offexten gefl. an Casino-
Restaurant Bern.

Erstklassiges Hotel garni in Grosstadt
sucht für Jahresstelle:

GOUVemanler f (Vertrauensperson)

Ködiin (f. Kaffee und Personal)

I. Glätterin
Emtritt nach Uebereinkunft Handgeschriebene Offerten
mit Gehaltsanspruchen und Photo unter Chiffre E. H 2463
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Geschäftstüchtige Dime, 35jähng, energisch und
zuverlässig, m allen Sparten des Hotelfaches bewandert,
sucht Stelle als

flireetrice, Gerantin oder
Stütze des Prinzipals

Saison- oder Jahresstelle Eintritt nach Übereinkunft. —
Offert, unt. Chiffre D. S. 2455 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Qesucht in (Jahresstellen:

1 Glätterin für Fremdenwäsche
1 Bureau-Volontärin
1 Saallehrtochter
1 Etagenportier-Stellvertreter
1 Commis de cuisine

Offerten an Hotel Lorius, Montreux.

GESUCHT PER SOFORT

in mittleres Hotel. Saison- oder Jahresstelle Gefl. Offerten

an. Hotel Löwen, Andermatt Telephon No 23.

Junges, initiatives, bestausgewiesenes

Geranien-Ehepaar
(Küchenchef nut fachkundiger Frau), sucht passenden
Posten ab Oktober Prima Referenzen von bereits
geführten Betrieben. Gefl Offerten unter Chiffre D. F 2450
an die Schweizer Hotel-Revue Basel 2

Erstklassiges Sporlhotel in
sucht für die Wintersaison;

Davos

OberHellner-Ciief de Service
Barmaid
Bniieifodiier (erste)

Bniieflehriodiier mit Kenntnissen

Lindere
Aide de entsine
Casserolier-Heizer

Offerten sind zu richten unter Chiffre W. S. 2462 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

On cherche
pour hötel entiörement rönovö de la Suisse frangaise

Barmaid, Secretaire-debutante,
Portier-Conducteur

Dame de buffet
Entröe 1er octobre. Seulement des employös bien quali-
fiös sont pnös d'adresser leurs offres sous chiffre L M
2461 a la Revue Suisse des Hötels ä Bale 2.

Zu verpachten eventl. zu verkaufen em bestbekannter

Hotel- u. Restaurations-Betrieb
mit guten Nebeneinnahmen, sehr schöner Ausflugspunkt,
an nur gut ausgewiesenen Fachmann. Inventar-Übernahme
erwünscht Interessenten melden sich unter Chiffre OFA
6773 R Orell Fussli-Annoncen Aarau.

bringt Gewinn!
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Remuneration du personnel ei suppression
des pourboires

Voilä une question qui se pose periodi-
quement dans presque tous les pays de tou-
risme, qui fait l'objet de controverses pas-
sionnees, d'etudes approfondies de la part
des specialistes des branches interessees,
sans qu'il s'avere possible d'y repondre ca-
tegoriquement. A certains moments, des

articles enflammes paraissent dans la presse
contre les pourboires, qui sont voues aux
gemonies, qui sont consideres comme in-
dignes de travailleurs libres, contraires a

l'esprit democratique, etc., etc., mais ce-

pendant, malgre tout le pourboire demeure,
enracine qu'il est dans nos habitudes. Les
essais qui ont ete faits ci ou la pour le suppri-
mer — en France et en Allemagne speciale-
ment — n'ont pas eu le succes qu'on espe-
rait et sont restes sans lendemain.

Inutile de rappeler ä nos lecteurs qui
s'en souviennent certainement que cette
question a dejä fait couler beaucoup d'encre
dans notre pays aussi qu'elle a ete serieuse-
ment examinee par les associations profes-
sionnelles de l'hotellerie, avant la guerre
dejä, mais que l'on n'a pu trouver de solution

satisfaisante ä un probleme qui est beau-

coup plus difficile ä resoudre qu'il peut le

paraitre de prime abord. Si nous revenons
sur ce sujet c'est parce que ce point a de

nouveau ete souleve par un grand quotidien
et que la presse professionnelle allemande
en parle abondamment, cette question ayant
ete traitee ä fond lors des dernieres assises de

l'lnstitut economique du tourisme d'Heidel-
berg.

Complexite du probleme de la remune¬
ration du personnel

II est interessant de relever que des

specialistes reputes d'Outre-Rhin, tels, entre
autres, le prof. Thorns, directeur de l'lnstitut
susmentionne, en etudiant le probleme des

salaires et en recherchant la forme, de

remuneration la plus judicieuse et la plus equitable

pour les employes de l'hotellerie, ar-
rivent ä des distinctions si subtiles, ä des

differentiations si nombreuses, et subdi-
visent le probleme general en une telle
multitude de problemes particuliers qu'on ne
semble pas pres de trouver une solution

simple et pratique, facilement applicable.
Le premier pas que l'on s'apprete ä

faire en Allemagne s'est d'opposer aux
multiples tarifs de remuneration regionaux un
tarif uniforme valable pour toute l'industrie
hoteliere. L'on voudrait ä ce propos. evaluer
le travail des differentes categories" d'em-
ployes d'apres les principes d'une nouvelle

politique de salaire. Les offices competents
vont done commencer par s'efforcer d'etablir
un catalogue des groupes de salaire de

l'hotellerie, la remuneration etant adaptee aux
prestations que l'employe est appele, en

regle generale, ä fournir. Mais, comme nous
venons de le dire et comme cela ressort de

l'expose du prof. Thorns, c'est ä ce moment

que le probleme se complique terriblement
du point de vue pratique. Sans entrer dans
les details de ces distinctions, disons ce-

pendant que la question essentielle qui se

pose est de savoir si l'on peut et si l'on veut
remplacer le pourcentage par un salaire fixe?
La reponse depend elle-meme d'une autre
question: Le salaire base sur les prestations
auquel on desire essayer d'aboutir sera-t-il
rigide ou elastique? D'autre part, comment
estimera-t-on le resultat du travail, resultat
qu'il s'agit de connaitre pour fixer le niveau
du salaire Si l'on incline en faveur d'un
salaire elastique, le chiffre d'affaires nous
donncra-t-il des donnees süffisantes et consti-
tuera-t-il une mesure utilisable pour evaluer
ces prestations Si l'on maintient le

pourcentage, seuls les employes qui sont en contact

avec la clientele continueront-ils ä en
profiter ou tout le personnel, sans exception,

y participera-t-il Ce n'est que lorsque
l'on aura rcpondu clairement ä ces questions

que l'on parviendra ä determiner les salaires
des differentes categories d'employes. Mais avec
cela le probleme plus general des revenus du
personnel n'en sera pas plus avance puis-
qu'il faudra tenir compte des prestations en
nature que l'hötelier fournit generalement
gratuitement ä ses collaborateurs, ainsi que
de la politique familiale et sociale des salaires.
Enfin, une fois tous ces problemes resolus
scientifiquement, il faudra encore faire in-
tervenir les facteurs economiques et commer-
ciaux tels que celui de la haute et de la morte-
saison, de la concurrence internationale qui
jouera un role certain dans la fixation des

prix, etc., etc. II faut en effet esperer que
tout de suite apres la guerre, les monnaies
se stabiliseront et que le tourisme international

reprendra l'ampleur qu'il avait autrefois.

Qu'est-ce que le pourboire?

On a pu lire recemment un article dans
lequel on s'efforcait de ridiculiser le pourboire

en donnant l'exemple d'un directeur
de banque qui reclamerait un pourboire
pour un conseil qu'il aurait donne ä l'un
de ses clients. On ne peut evidemment etablir
un tel parallele puisque le directeur de banque,

comme le plus simple des employes ä
salaire fixe, touche un salaire mensuel
determine qui remunere toutes les obligations
que comporte sa fonction, alors que l'employe
d'hotel participant aux pourboires voit son
revenu compose d'un salaire de base souvent
tres modeste, la partie principale de son
gain etant constitute par les pourboires qui
forment la partie variable du salaire. On

peut parfaitement rapprocher ce mode de
remuneration de celui du voyageur de
commerce, par exemple, qui touche un fixe et
des commissions pour les affaires qu'il
traite. La ressemblance tend ä etre d'autant
plus complete que dans l'hotellerie on a au-
tant que possible uniformise le taux des

pourboires et que ce dernier, est de moins en
moins remis directement aux employes par
l'hote lui-meme, mais est per5u par l'hotel
pour le compte de l'employe. Tels sont en
effet les ameliorations que l'on est parvenu a

apporter en Suisse ct dans d'autres pays au
Systeme des pourboires dans l'hötellerie,
mais, par contre, les tentatives faites pour
le supprimer completement sont demeurees
infructueuses. C'est probablement parce que
comme nous venons de le voir plus haut,
c'est encore la maniere la plus simple de
resoudre le probleme si complexe de la
remuneration du personnel et parce qu'il s'agit
d'un usage international qu'il ne suffit pas
d'extirper dans un seul pays, mais qu'il fau-
drait pouvoir faire disparaitre partout ä la
fois. Notons aussi que le pourboire absolu-
ment libre continue ä ötre de regle dans les
cafes et restaurants. Dans les wagons-restaurants

ou l'on s'est rallie au Systeme de l'he-
tellerie, et oü les gar5ons facturent le pourboire

en majorant la note de 10%, on trouve
frequemment des clients qui laissent au
serveur un pourboire supplemental. On
voit par la que meme si l'on essayäit de sup-
primer officieilement le pourboire, il fini-
rait tot ou tard ä reapparaitre sous une forrhe
ou sous une autre. Bien que ses revenus
soient de ce fait irrcguliers, le personnel tient
en general ä cette methode de remuneration
qui lui fournit ä certaines epoques, ou du
moins lui laisse l'espoir, de ressources
considerables.

Ainsi done, ä moins de prendre des me-
sures radicales applicables ä toutes les entre-
prises oü le Systeme des pourboires est en
vigueur sous quelque forme que ce soit, il
semble que l'on aura bien de la peine ä
le supprimer completement. Mais par contre
si l'on parvient ä le reglementer d'une maniere
uniforme l'on aura dejä realise un grand pro-
gres. II faut que dans l'hotellerie möme, on
ne trouve plus de petites entreprises oil l'ar-

bitraire le plus complet regne dans ce do-
maine. II ne faut plus que dans une maison
on ne demande pas de pourboire, que dans
l'autre on recommande ä la clientele de le
remettre directement aux employes, que
dans d'autres enfin ce soit le patron qui
preleve le pourcentage et qui paie ä ses

employes un salaire fixe. La solution la plus
simple est certainement de prelever dans
tous les hotels et restaurants, comme le

fait l'hötellerie proprement dite, un meme
pourcentage, et de le repartir au personnel
selon les directives du reglement sur les

pourboires. Le client saura au moins oil il en
est et cela mettra peu"t-etre un terme aux
discussions que ce probleme souleve conti-
nuellement.

Detvte> CUcauique>

Mesures juridiques en faveur de
Tindustrie hoteliere

La commission du Conseil des Etats char-
gee d'examiner le rapport du Conseil föderal
ä l'appui des mesures juridiques en faveur de
l'industrie höteliöre a siegt les 22 et 23aoüt
sous la presidence de M. Petitpierre (Neuchä-
tel) et en presence de M. le conseiller federal
de Steiger et de M. Kuhn, directeur de la
Division de la justice. La commission s'est ral-
liöe au projet du Conseil födöral, sous reserve
de quelques dispositions qui devront encore
etre revues. Au sujet de la forme ä donner au
nouvel acte lögislatif, la commission a döcidö
par 6 voix contre 3 qu'il ne peut etre edictö
par le Conseil födöral en vertu de ses pouvoirs
extraordinaires, mais qu'il doit etre l'objet d'une
loi.

Propagande maladroite
On a pu lire ä plusieurs reprises dans la presse

alemanique des plaintes que des soldats ou des
hötes suisses ont formulees ä certaines occasions
et qui tendent ä faire croire que l'hötellerie ac-
copde sa preference ä la clientele etrangere et
dödaigne la clientele Suisse. On a dit, dans la
partie allemande de notre organe, ce qu'il fallait
penser de ces plaintes presque toujours portöes ä
la lögere par un client hargneux ou un Soldat
fatigue qui comprend ou qui interprete mal les
explications qui leur sont donnees. Lorsqu'on
fait des enquetes au sujet de ces plaintes et que
l'on demande des preuves des faits avancös, on
constate, le plus souvent, que le plaignant se
derobe, qu'il ne peut plus reconnaitre les employes
de l'hötel auxquels il a eu ä faire, ou que les cir-
constances dont il fait ötat ne cadrent pas avec
la röalite. Nous avons ä plusieurs reprises
demands ä la presse quotidienne de ne pas accepter
trop preeipitamment de publier des nouvelles
de ce genre, et de se renseigner auprfes de l'hötelier
intöresse avant de röpandre des bruits qui s'ave-
rent faux par la suite, mais qui n'en font pas
moins beaucoup de mal ä l'hötellerie en accrödi-
tant cette legende que nos hoteliers preförent
les hötes etrangers ä la clientele indigene. Nous
avons souvent dit ici la reconnaissance que
l'industrie höteliöre manifeste envers les touristes
suisses qui lui ont aidö ä traverser la grave crise
actuelle et nous sommes persuadös que la grande
majoritö de nos compatriotes n'ont pas regrette
d'etre restes au pays pendant leurs vacances,
ni d'avoir söjourne dans des hotels suisses.

Si nous n'avons pas mentionnö des plaintes
de ce genre dans la partie franqaise de notre
organe, c'est parce que les journaux romands
se sont montrös beaucoup plus avisös que leur
confreres d'Outre-Sarine dans ce domaine et
que nous n'y avons relevö, ces derniers temps en
tous cas, aueune accusation de ce genre. Par
contre nous avons 6te pöniblement surpris de
lire recemment un communique emanant de la
Societe pour la marque de produits d'origine
suisse «Arbalete» qui, voulant. pourtant recom-
mander a notre population les marchandises et
les industries suisses, commence ainsi:

«On a pu lire ici et lä dans la presse que des

soldats s'etaient plaints de n'avoir pas trouve de

place dans les hötels suisses parce que ces derniers
etaient reserves en premier lieu aux holes el aux
re/ugies. II ne faut certes pas gineraliser, cependant
ces cas font preuve d'une mentalite que nous avons
connue avant la guerre et que nous reverrons
apres.»

N'est-ce pas lä une bien curieuse propagande
«en faveur des produits suisses de qualitö qui
doivent continuer ä procurer du travail et du
pain ä des milliers de families suisses.»

Ne dirait-on pas, par cette phrase insidieuse,
que l'hötelier suisse attend avec impatience les
flots de röfugiös qui traversent actuellement nos
frontieres et qu'il röserve sa maison pour la
transformer en camp d'internös, ou voudrait-on dire
par lä. que l'hötelier qui a ouvert sa maison de-
vrait refuser des clients pour heberger des
soldats? Est-ce ainsi que «l'Arbalete» entend vrai-
ment soutenir les produits suisses de qualitö, car
jusqu'ä present il nous a toujours sembld que les
prestations de nos höteliers ötaient precisöment
röputöes comme produits de qualite au meme
titre que nos montres ou nos machines

Nous sommes persuades que la societö
«l'Arbalete» n'est nullement animöe de mau-
vaises intentions ä l'ögard de l'hötellerie suisse,
mais il n'en reste pas moins que le döbut de son

Conference avec les sections
Nous avons röcemment adresse ä nos

sections un questionnaire relatif ä un projet de
loi föderale sur le travail dans le
commerce et l'industrie. Nous, leur
demandions de prendre position ä ce sujet
et de nous faire savoir si elles accordaient
au Comitö central les pouvoirs necessaires
pour poursuivre les nögociations ou si elles
optaient pour une conference des presidents
ou une assemblee extraordinaire des dölö-
guös. Des 70 sections que compte notre So-
ciötö, 10 se sont prononcöes pour une
conference des presidents ou une assemblee
extraordinaire des deiegu6s. Les autres ont
expressement ou tacitement autorise
le Comite central & traiter la question

avec les autorites competentes.
Pour tenir compte du voeu exprime par

les sections qui desiraient que les dispositions
de ce projet de loi soient discutees

encore au sein d'un plus vaste cercle de repre-
sentants de la Societe, le Comite central a
decide de tenir une seance commune
avec les repr6sentants des sections
interessees

le 21 septembre 1944 ä 14 heures,
au Bellevue-Palace ä Berne,

seance commune au cours de laquelle ce
projet sera encore une fois discute.

Par la voie de notre organe professionnel,
nous informons done toutes les sections de
cet etat de choses. Si telle ou telle autre
section qui avait donne plein pouvoir au Comite
central et qui avait renonc6 ä une conference
des presidents ou ä une assemblee extraordinaire

des deiegues desirait pourtant prendre
part ä la conference du 21 septembre, eile
est naturellement libre de le faire et sera la
bienvenue ä Berne. Les organes directeurs
aimeraient cependant que les sections qui
se decideraient encore ä partieiper ä ces
deliberations en informent aussitöt que
possible notre Bureau central, en lui communi-
quant le nom de leurs deiegues, ceci pour que
l'on puisse se faire une idee de la participation

generale.
La direction du Bureau central.

communique constitue une maladresse insigne
qui, en donnant l'impressi'on de constater un
etat de chose, nuit considörablement ä notre
Industrie en perpetuant une legende que nous vou-
drions voir et que tous les höteliers s'efforcent de

faire disparaitre. Espörons que cette phrase mal-
heureuse disparaitra des prochains communiques,

car les families d'höteliers suisses meritent
autant que les autres d'avoir du travail et du
pain, apres la guerre aussi.

How/eUes

Baisse du prix des coregones
(feras, bondelles)

On a dejä signalö que de grandes quantites
de corögones (feras, bondelles) sont actuellement
pechees dans la plupart de nos lacs. La Commission

paritaire suisse pour le commerce du poisson
d'eau douce qui groupe tous les milieux intöressös
a döcidö de röduire sensiblement, ä partir du lundi
28 aoüt, les prix de vente officiels de ces poissons.
La reduction de prix est supportöe dans la meme
proportion par les pecheurs et les commerfants;
eile restera en vigueur aussi longtemps que les
captures de corögones demeureront abondantes.
Les consommateurs, notamment les entreprises
de la branche hoteliere, sont invites ä profiter
largement de cette occasion de se procurer du
poisson meilleur marchö. Nos lecteurs trouveront
des renseignements sur les prix de ces poissons
dans la partie allemande de notre journal d'au-
jourd'hui.

VImvMm fiuaucUt&s

Grand Hötel de Vevey et Palace-Hötel, Vevey

La location et diverses recettes ont produit,
en 1943, fr. 13.133.—, les frais gönöraux font
fr. 24.334.— et les intörets dus se montent ä
fr. 13.159.—. La perte globale se trouve portöe
ä fr. 75.951.—. Le capital est de fr. 1.207.613.—,
les immeubles et le mobilier reprösentent fr.
1.550.000.—.

Hötels et bains de Loöche-les-Bains

L'excödent du compte d'exploitation de
l'exercice 1943 est de 112.034 fr- Les intörets
des dettes courantes font 28.598 fr. Les amortisse-
ments statutaires et spöciaux atteignent 83.000 fr.,
laissant un solde actif de 11.614 fr- Le capital
social est de 647.500 fr.; les emprunts hypo-
thöcaires s'ölevent ensemble ä 651.624 fr. Les
immeubles et les sources sont inscrits pour
1.293.874 fr., le matöriel et le mobilier sont en
outre inventoriös pour 46.500 fr.; il y a pour
278.762 fr. de disponibilites diverses.



~bie Schweiz - ein Qastland

Erneuerung Ihrer Hotelräume
für den Wintersport 1944/45

Auf Grund langjähriger Erfahrungen empfehlen wir:
Ilmenausbauten, Möblierungen von:

Aufenthaltsxäumen, Wohnhallen,
Speisesälen, Hotelschlafzimmern

Eigenes Architektur-Bureau - Vorschläge unverbindlich
Erstklassige Referenzen

H. Woodtly & Co. AG., Aarau
Möbelfabrik

Ihre Gäste strahlen...
wenn Sie ihnen zum Morgenessen eine
Sechser-Portion Chalet-Sandwich, %fett
oder « Milchbueb » % fett aufstellen! Als
Brotaufstrich und um die fehlende Butter
vergessen zu lassen, gibt es nichts
Besseres! Eine grosse Chalet-Sandwich-
Schachtel von 225 gr, aufgeteilt in 6
Portionen nur 150 Punkte. «Milchbueb»,
gleiches Gewicht und gleiche Einteilung
nur 100 Punkte.

Uberall erhältlich durch den
ortsansässigen Detailhandel und durch die
HOWEG, Einkaufsgeseilschaft für das
Hotel- und Wirtegewerbe, Grenchen.
Bezugsnachweis durch den Fabrikanten:
Alpina-Käse A.G., Burgdorf

6 PORTIONS -.6

On se souvient plus longtemps do la quality
que du prix. Achetez vos bona vins rouges chez

BLANK & C- • Meoey

la maison des vins rougesfins.

Die Materialknappheit
drängt heute

die Anschaffung der

Bodenputzmaschine
Universal

direkt auf. Sie erzielen
Ersparnisse an
Putzmaterial von 50 und
mehr Prozent. Dazu
viel schönere und
gepflegte Böden.

Suter-StricklerSobn, Maschinenfabrik, Horgen

Der Haupttreffer Fr.20 000.-
dazu 11 Trostpreise an Losbesitzer, deren Nummer
in einer beliebigen Stelle um die Zahl 1 von der
Nummer des Haupttreffers abweicht

Einzel-Lose Fr. 5.—, Serien zu 10 Losen Fr. 50.— (enthaltend 2 sichere
Tretfer), erhältlich bei allen Losverkaufsstellen und Banken. Einzahlungen an

Landes-Lotterie Zürich VIII27600

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiintmmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiii
So sieht der

Schuhputzkasten

aus,
dessen Modell an der
Delegierten-Versammlung in
Locarno gezeigt und als
äusserst praktisch und
nützlich bezeichnet wurde.

Und die Losung, die lautet: Kein Schweizer Hotelier über-
lässt fürderhin die Anschaffung des Schuhputzmaterials
seinen Portiers, das ist seine Sache.
In jedes Hotel gehört ein Record-Schuhputzkasten, der
Kasten, der von den Angesteliten-Verbänden aus der Praxis
für die Praxis geschaffen wurde.
Die beauftragte Herstellerin empfiehlt sich Ihnen
angelegentlichst für die Lieferung.

Chemische Fabrik Schachen AG. Kriens-Luzern
seit Jahrzehnten spezialisiert für Schuh- und BodenpflegemitteM

Portionsforellen
lebend oder unsere Spezialität,

die beliebte „küchenfertige"
empfehlen bestens

ADOLF GR0PP A. 0. - BRUNNEN
Forellenzucht Telephon 80

FRISCHE

Champignons
liefert

J. Küng, Champignon-Kulturen,
Gettnau (Luz.), Telephon 5 23 53.

Zu verkaufen
GÜGGELI,700—1200 Gramm
lebend ä Fr. 7.50 per Kilo,
SUPPENHÜHNER,
lebend ä Fr. 6.50 per Kilo,
KANINCHEN, geschl.

Offerten verl. Ware ab Roggwü-
Dorf. Nachnahme. A. Wegmüller,
Roggwü m.

Bahnhof-Buffet
der Ostschweiz sucht für baldig.
Eintritt jungen, tüchtigen, restau-
rations- und entremetskundigen

AWeüdwcU

Aide* de- cuüUte-

BuffetteUdoddec
Offerten mit Zeugniskop., Photo
u. Gehaltsansprüchen unt. Chiffre
B. O. 2420 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Tochter
sucht Anfangsstellung als

[Iii
wo sie ebenfalls Gelegenheit
hätte, das Servieren zu erlernen.
(Wintersaison). Offerten an Agnes
Schläfli, Deitingen (Solothurn).

(jesudit

KödUn
oder

Alleinkodi
in Restaurationsbetrieb. Offerten
mit Lohnangabe erwünscht an

Restaurant Bären
Schönhühl-Urtenen, Bern

Offerten
von Vermittlungsbureaux

auf Inserate unter
Chiffre bleiben
von der
Weiterbeförderung

ausgeschlossen.

EIN GANG INS

Jypppiefi/iaM,')

LOHNT SICH!

SARDINEN UND THON
Preisliste verlangen

L. Ciparisso, Zürich, Hofwiesenstrasse i Tel. 60094

Tue deu> WasMaty:
Kellens AKO-Bleichwaschmittel m. Sauerstoff
Kellers Seifenflocken waschen und schäumen

wundervoll
Kellens Oelkernseife sparsam und gut
Kellers Bleichsoda zum Einweichen, Kochen und

Spülen

KELLER & CiE, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Das

Kurhaus Weissenstein
bei Solothurn wird hiermit

zur Neuverpachtung per 1. April 1945 ausgeschrieben
Einer der schönsten und bekanntesten Aussichtspunkte des Jura, ca. 1300 m über Meer,
Fassanten-, Kur- und Sporthotel mit komfortablen Räumen und ca. 70 Betten,
Zentralheizung, elektr. Licht, moderne Wasserversorgung, Zimmer teilweise mit fliessendem

Wasser, Bad. — Bahnstation Oberdorf oder Gänsbrunnen.
Schriftl. Offerten zur Uebemahme des Kurhauses sind bis 10. September 1944 an die
unterzeichnete Amtsstelle zu richten, die auch nähere Auskunft über das Pachtobjekt erteilt.

Solothurn, den 23. August 1944. Bau- u. Domänenkommissariat der Bürgergemeinde
Solothurn.

per gute (Dui&vudt
gljre* ijuufc;.

hängt sehr vom elektrischen Komfort ab.

Entsprechen alle Ihre Installationen den heutigen
Anforderungen? Besitzen Sie eine genügende Telephon-
und eine gut ausgebaute Lichtrufanlage? Können die
Angestellten von einem Betriebsraum zurfi andern
sprechen, ohne immer hin und her zu eilen oder die
Arbeit zu unterbrechen, um zu telephonleren? Ist die
Kühlanlage leistungsfähig? Und wie steht es mit der
Beleuchtung?

Sie sehen, wir können Ihnen manchen Rat geben. Es
genügt, dass Sie uns berichten. Ein Besuch Ist
unverbindlich. und auch unsere Projektvorschläge
verpflichten Sie nicht.

<&GMnCtivn,
& Co. AG. Zürich, Sihlstr. 37 Tel. 233733

Aus Occasion zu häufen gesucht
einige extra grosse

Silberplatien
(Plafeaux)

Ausführliche Offerten erbeten ur.ter Chiffre F. R. 2446
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht: Guterhaltene ältere

Badeivaniie
mit Ablauf und Füssen, ebenso elektrischen

Küfilscf) ranK
einwandfrei funktionierend, ca. 220 Liter Inhalt. Detail-

- lierte Preisofferten unter Chiffre Z. A. 2454 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

HOTEL von 45 Betten
in bekanntem Fremdenkurort am Genfersee ' aus
Altersrücksichten ZU VERKAUFEN. Das Haus ist in gutem
Zustande und mit allem Komfort versehen. Würde sich
ausser Hotelbetrieb auch als Ferienheim evtl. Klinik
eignen. Grössere Anzahlung erforderlich. — Für nähere
Konditionen wende man sich unter Chiffre H. E. 2453 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

(jesudit auf Frühjahr 194S
in Saisonbetrieb (führendes Cafö-Restaurant)
tüchtiges

f
fachgewandt und versiert in allen Ressorts.

Ausführliche Offerten rrut Referenzen, Zeugniskopien,
Bild urd Gehaltsansprüchen unter Chiffre G. H. 2452 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

BORDEAUX UND BURGUNDER
RHEIN UND MOSEL

Flaschenweine

BAECHLER & CIE, ZÜRICH 6
IMPORTATION — TEL. 8 01 05 — TÜRNERSTRASSE 37

SiittUtyCkcUge feUget*Ueit
für grosses Restaurant od. Lebensmittelgeschäft

(PATENT.)
für Buffet. Ganz aus Glas, mit doppelter Wand.
Inhalt von allen Seiten sichtbar. Sehr gut
funktionierend, sozusagen neu. Wurde zu Fr. 2600.—
gekauft, sofort abholbar zu Fr. 600.—. — Sich
wenden an Mühlegasse 14 (Eulen-Bar), Zürich.

Hotelier-Ehepaar, erfahren, mit treuer Kundschaft
sucht auf Frühjahr 1945

FERIENHOTEL
mit 60-80 Betten, als Pächter, Direktor oder Gerant

zu übernehmen.

Erstklassige Zeugnisse und Referenzen. Angebote
erbeten unter Chiffre H.E. 2442 an die Hotel-Revue, Basel 2.


	

